
B e o  g r  a d ,  5. Feber. (Aval).  Nach 
uer Konferenz des S tändigen Rates der 
Baikanunion w urde  das  nachstehende 
a m t i i c h e K o m m u n i q u e au sg eg e -
hen:

Der Ständige Rat der Baikanunion tag ­
te in Beograd am 2., 3. und 4. Feber 1640. 
Griechenland w ar vertreten durch den Mi- 
ai terpräsidenten und Außenminister M e -  
t x  a s, Rumänien durch Außenminister 
G a f e n e u ,  die Türkei durch Außenm i­
nister S a r a d s c h o g l u  und Jugosla- 
" durch Außenminister Dr. L i n e a r -  
M a r k o v  i e. Der Gedankenaustausch  
ermöglichte den M itgliedern des Rates in 
Herzlichkeit und vollem  Vertrauen die 
nachstehenden übereinstimmenden Fest- 
^c-Uüigen:

L D as gem einsam e Interesse der vier 
Staaten an der Aufrechterhaltung des  
Friedens, der Ordnung und der Sicherheit 
im Südosten Europas.

2. Die feste Entschlossenheit, die fried­
liebende Politik entschlossen fortzusetzen  
unter Beibehaltung des Standpunktes der 
yier Staaten g egenüber  dem europäischen  
h'Oniükt, um auf d iese W eise den euro- 
Pkrscheri Südosten vor den Prüfungen et« 
v.cr, Krieges zu bewahren.

3. Den W illen, im Abkommen vereint 
eu bleiben, w elches nur eigene Ziele ver­
folgt und das gegen  niemanden gerichtet

■K ferner gem einsam  für die Rechte ei- 
ues jeden M itgliedes auf Unabhängigkeit 
'wd auf sein nationales Territorium zu 
r°rgcn.

4. Die Mitglieder des Balkanbundes 
Wünschen aufrichtig die Beibehaltung u. 
' - -g e  freundschaftlicher Beziehungen

den Nachbarstaaten im Geiste des ge  
»eyesitigen Verständnisses und der fried-
’Ci’-n Zusammenarbeit.

o- Das Bedürfnis zur Schaffung engster 
, ,'rAchaitlicher und verkehrspolitischer 
■C;: "nchmgen zw ischen den Balkanstaa- 

’ n> w obei im Rahmen der Baikanunion  
besonders die Handelsverträge zu orga- 
cs.eren wären.

b- Verlängerung des Balkanpaktes für 
‘•‘c neue statutenm äßige Dauer von sie- 
:'f‘n Jahren, angefangen am 6. Feber 194! 

7- Der Beschluß der vier Außenmini-

stisch über  das  E rgebnis  der Bera tungen , 
indem u. a. e rk lä r te :  »W ir  sind fest ü b er­
zeugt, d a ß  mit Rücksicht auf den Geist 
unse re r  volls tändigen Solidaritä t  und  der 
engen Z usam m enarbe it  d e r  Friede in d ie­
sem Teile E u ropas  aufrecht erhalten  w er ­
d en  wird. «

Als Dritter  meldete sich der  türkische 
A ußenm iniste r  S a  r a d  s c h  o g l u  zu 
W orte .  Er erklärte: »Als A ußenm iniste r  
der T ürkei freue ich mich ü b er  den glück 
liehen Abschluß der achten  T a g u n g  des 
S tändigen Rates der Baikanunion. Die 
Balkanunion hat auf diese W eise  ein neu­
es Blatt im Jahrbuch  ihres Bestehens aus 
gefüllt. Ich kann diesen Erfolg v o r  an g e ­
sehenen Vertretern  der P resse  in der 
schönen H aup ts tad t  Jugoslaw iens  nicht 
mitteilen, ohne meine Gedanken  in g ro ­
ß e r  V erehrung  dem G edächtnis  an  die 
beiden g ro ß en  B egründer  unsere r  Gemein 
schaft zuzuw enden : w eiland König Ale­
x ande r  und P rä s id en t  Atätürk.«

Der Minister verw ies sodann  auf die 
B em ühungen der  Baikanunion und  sprach  
ciie Hoffnung aus, daß  m an es der  Klug­
heit, Beständigkeit,  Solidaritä t  u n d  Vor- 

' sicht der  Balkanunion zu verdanken  ha-  
j be, daß  die Völker dieser Gemeinschaft 

aus  den  schweren  P rüfungen  des g eg e n ­
w ärtigen  Konfliktes herausgehalten  w er ­
den. Für  dieses E rgebnis  hä t ten  sich die 

> Völker der  Baikanunion den nützlichen 
Lehren zu bedanken , die aus  den schw e­
ren Ereignissen der  V ergangenheit  gezo-  | 
gen wurden.

Der jugoslaw ische A ußenm inister  Dr. 
C i n c a r -  M a r  k o v i c  sa g te :  »Ich 
g laube, daß  nach ihren Fests tellungen 
nicht mehr die N otw endigkeit  des Hin­
weises da rau f  besteht ,  wie glücklich die 
jugoslaw ische H aup ts tad t  w ar,  die emi­
nenten ausländischen  S taa tsm änner  und 
Vertreter  der P re sse  b e g rü ß t  zu haben 
und Sitz der T a g u n g  der  Balkanunion ge 
w esen zu sein, deren Resulta te  —  davon 
bin ich überzeug t —  günstige  Folgen für 
die weitere  E ntw ick lung  der  Dinge auf 
dem Balkan und im D onaubecken  zeiti-1 

gen werden. In dem Augenblick, wo die- i 
se T a g u n g  des Rates zu Ende gellt, l i e g t ' 
e mir daran,  ganz besonders  den Geist!

der  vollständigen und harm onischen Z u ­
sam m enarbeit  zu betonen, der die Arbeit 
des Rates erfüllte. Es sei mir gleichzeitig 
ges ta t te t ,  meinem teuren K am eraden  und  
F reund  Gafencu zu danken, der  als P r ä ­
sident mit so viel Geschicklichkeit und 
V erständnis  unsere  B era tungen  leitete. 
Die herzliche A tm osphäre ,  in der sich un­
sere Z usam m enkunft  abgew icke lt  hatte, 
und  die M einungen, die hiebei zum A us­
druck kamen, sind im amtlichen Komnnt- 
niqucc deutlich zum A usdruck gekom men 
Jederm ann ha t  die Möglichkeit, sich zu 
überzeugen, von welch g ro ß e r  Bedeutung  
die Arbeit auf diesem Sektor  für die Auf­
rech terhal tung  des Friedens sowie für die 
Z usam m enarbe it  aller B a lkanstaa ten  war. 
Ich möchte diese kurze E rk lärung  nicht 
eher beendigen, bevor  ich n ich t  meine An 
e rkennung der  Art zolle, in der Ihr uns 
geholfen habt.  W i r  appellieren an Euch 
und  ersuchen Sic um die künftige g e w o ­
gene M itarbeit  an  den friedliebenden B e­
m ühungen  aller Balkanreg ierungen .«  .

Ter Standpunkt 6er 
Großmächte

P a r i  s, 5. F ebruar .  Die, französischen 
B lätter  berichten, daß  ein besonderes  Ein I 
vernehm en über  die F o rtse tzung  der  Ar­
beit an der gegenseitigen A nnäherung  al­
ler B a lkan-  und  D onati länder  erzielt w o r ­
den sei, unter der  einzigen Bedingung, j 
d aß  diese A nnäherung  nicht auf Kosten , 
der  S chw ächung  des Bai'kanpaktes. zu-1 
s tände käme. Schließlich w ürden  noch 
w irtschaftspolit ische F ragen  zwischen j 
den B a lkans taa ten  se lbst sowie das P ro ­
blem d e r ' w ir tschaftlichen Beziehungen j 
der einzelnen B a lkans taa ten  z-u ihren gro  | 
ßen Klienten und Lieferanten erö r te r t :  
w orden  sein, zumal die B a lkanstaa ten  
mit den heute kriegführenden S t a a t e n ! 
einen regen Handel unterhielten und b e i ' 
einer längeren  D auer  des Krieges auch 
für die w ir tschaftlichen System e der  Bal­
kan länder  Schwierigkeiten eintreten könn 
ten. Alle P ar ise r  B lätter  betonen gleich 
den englischen, daß  die ^Hauptaufgabe

der  B a lk a n tag u n g  gerade  wirtschaftlicher 
Art gew esen  sei. Auch über  militärische 
M aßnahm en ,  wie sie von  einzelnen B a l­
kanländern  b isher  getroffen worden seien 
w urde  ein G edankenaustausch  durchge­
führt. Außenm inis te r  Gafencu habe die 
G ründe vorgebrach t,  w elche die rum äni­
sche Regierung zu ihren auße ro rden tl i­
chen militärischen M aßnahm en  veran laß t  
hätten .  M an habe sich 'au f  den S tan d ­
punk t gestellt, d aß  alles zu tun sei, um 
den Einfluß irgend  einer anderen eu ro ­
päischen M acht unmöglich zu machen, 
die versuchen sollte, die A nnäherung  der 
B a lk a n p ak ts taa ten  un te re inander  und 
ihre Kräfte zu ihren eigenen Interessen zu 
verwerten .

Die französische Presse verw eist 
schließlich auf die italienischen B lätter­
berichte, nach denen die B a lk a n b u n d ta ­
gu n g  p rak tisch  mit einer Fes tigung  der 
Friedert'spolitk und der  Z usam m eharbe it  
der Balkanlänö'er sowie mit der Schaf­
fung einer w irtschaftlichen Einheit un te r  
den  Bal'kanländern für die Kriegszeit und 
für die N achkriegszeit  —  w enn eine neue 
W elle  wirtschaftlicher  S törungen  ein tre­
ten  sollte —  enden werde.

B e r l i n ,  5. Feber. W ie  das DNB be­
richtet, w idm en die deutschen politischen 
Kreise der B a lk a n b u n d tag u n g  se lbstver­
ständlich g ro ß e  Aufmerksamkeit.  Deutsch 
land w ünsche  die Aufrech terha ltung  o'es 
F riedens in S üdosteuropa.  Die Berliner 
Kreise hätten mit g ro ß e r  Befr iedigung 
die E rk lä rung  Dr. C incar-M arkovie’ zur 
Kenntnis genom m en, in der  er den 
W u nsch  der  B alkanenten te  nach Frieden 
nach guten  Beziehungen zu den N ac h b a r ­
s taa ten  und nach  der  Lösung gew isser  
noch ungelöster  Fragen  be ton t  habe. Die 
Anspielung auf die H altung  Italiens g e ­
genübe r  der Fes tigung  der V erhältn isse 
in S üdosteu ropa  leite zum Einvernehmen 
hinüber, das  zwischen Italien u. D eu tsch­
land bestehe. Die M einung der ju g o s la ­
wischen Presse, daß  der Balkan kein 
K riegsschauplatz  werden und d aß  durch 
seine E in trach t der  Frieden und die Un­
abhäng igke i t  der  B a lkans taa ten  ges ichert 
w erden solle, entspreche auch vollauf 
dem W unsche  Deutschlands.

^ er> in gegenseitigen  engsten Beziehun- 
2ii stehen bis zur kommenden ordent 

; Wen Teurung des  Ständigen Rates im 
"her 1941.

^ e o g r - a d ,  5. Jänner. Das amtliche 
, ‘'Uiinuniquee über  das  Ergebnis  der Be- 

Uirgen des S tändigen Rates der Balkan 
; V 0n w urde  vom A ußenm inister  G a- 

den Journalisten zur Verlesung 
F r a c h t .  Gafencu erklärte anschließend ! 
|,f|liln, daß er dem Kommuniquee nichts : 
('.‘12uzufügen habe, da  jeglicher Kommen 
, J r überflüssig sei. Als ehemaliger. Jour-  
W !st habe er jedoch die professionelle 

al'e S ensa t 'Q usgerüc lde / die im _ 
^UsaniHienhange mit dieser Konferenz j 
l,rv itet wurden, zu dementieren. Es 
C.L e keine N ervositä t gegeben. »W ir 
Up” ^ e r z e u g t« ,  sag te  der Minister, »daß  
* 7  Abkommen dem Frieden und der :  
r i i . ^ h e i t  unserer  S taa ten  . immer me h r '  
i)a ebenso abe r  auch unseren Nac'h- 
.!' :1 und der Idee Europas,  die je tz t  so i 
■ ‘ *e det und der wir um so mehr die 

g e h a l t e n .«  - ■ :
iiPCr griechische M inis terpräsident und 

/yneiURinister M e t a x a s  dankte z u - : 
,st für die in B eograd  erw iesene  Gast 

“ vuncivfehaft und äuße r te  sich optimi-1

Elia r Frfe Ziel
P a r i  s, 5. Feber.  (Avala) H a v a s 

berich te t-  Der griechische M inisterpräsi­
den t M e t a x a s  und der rum änische 
A ußenm iniste r  G a f e n c u  gaben  dem 
B eograder  Sonderber ich ters ta t te r  der 
Agenee H avas  folgende E rk lärungen : M e  
t a  x  a  s erk lärte : »Ich habe schon im ­
m er  erklärt, daß Griechenland seinen Fric 
den zu sichern wünsche, keinesfalls aber 
einen Frieden, der m"t der nationalen  
W ürde und Unabhängigkeit des Landes 
nicht zu vereinbaren wäre. Ich bin sehr 
glücklich, feststellen zu können, daß  alle
Balkanstaaten   auch die außerhalb der
Union stehenden Staaten —  vom  glei­
chen Gedanken erfüllt sind. Auf diese 
W eise ist der Friede des ßalkans ein 
m ’t  der W ürde und dem W illen des E  -i 
kans nach Aufrechterhaltung seiner n a ­
tionalen Unabhängigkeit vereinbarer Frie

'd e —  gesichert.« Auf d ic .Epage ,  wie es 
j um die griech isch-bulgarischen  Beziehun­
gen  s tünde, antwortete M etaxas; »Die Be 

! Ziehungen sind n orm al. und korrekt. Ich 
hege immer d e feste Hoffnung, und kann 
es mir auch denken, daß  Kjuseivanov von 
den gleichen " Gedanken beseelt ist, soriaü 
unsere Beziehungen in Hinkunft noch 
freundschaftlicher sein werden.«

Der rumänische

Ausstellung »D as deutsche Buch« in 
Sofia

S o f i a ,  5. Fcbcr. (AxmhH: DNB be­
richtet: Gestern w urde  in Anwesenheit
des V ertre te rs  des Zaren, des B autenm i­
nisters Vasiljev, des H andelsministers  
Zagorov, des Verkehrsm inisters  G ab rov ­
ski u n d  des deutschen G esandten v. Rieht

f e n c u erk lärte : »Die freundschaftli­
chen W orte, die wir an unsere Nachbarn 
gerichtet haben, s'nd aufrichtig. Ich hoffe, 
d aß  m an unserexBemühungen überall be­
greifen wird, w o wir Freunde haben, und 
d a ß  die Ergebnisse eines T ages die bal­
dige Verwirklichung einer der w ich tig­
sten  Aufgaben erm öglichen werden: die 
friedliche" Organisation unseres Konti­
nents.«

hofen vor.-einem illustrer! Auditorium die 
Ausstellung des deutschen Buches aus 
den Bezirken der  Technik  eröffnet. B a u ­
tenm inis ter V a s i l j e v  sprach  hiebei den 
W unsch  aus, d aß  diese A usste llung dazu 
be i tragen  möge, die alten F reundscha fts ­
beziehungen zwischen Bulgarien  und dem 
Deutschen Reiche zu vertiefen.

m a p - bschluß der Balkankon
■es' Z W M  Ses amtlichen Kvmmumqmes: Feste Entschlossenheit zur Fortsetzung der Friedenspolitik, W ahrung der 3 lm -  

i ' - j s i iä t  unZ Vstege jreunöschastlicher Beziehungen mH allen Nachbarstaaten /  Abschließende Erklärungen der vier Außenminister

80. 3ahrgang
Erscheint wöchentlich sechsmal 
(mit Ausnahme der  Feiertage).

""‘Heilung, Verwaltung und 
Buchdruckerei Tel. 25-07, 25-68, 
25-69, Maribor, Kopališka ul.  6.
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Ein Jahr Regierung
B e o  g  r a d, 5. Feber. Heute jährt 

sich (zum ersten Atale) der T ag, an dem  
Dragiša C v e t k o v i č  sein Kabinett 
bildete. Aus diesem A nlasse gab der Mi­
nisterpräsident auf Ersuchen der Presse­
vertreter eine Erklärung ab, in deren 
Verlaufe er u. a. sagte: »Die Regierung,

die ich am 5. Feber 1939 geb'ldet hatte, 
wurde m it der bedeutsam en Aufgabe be­
traut, die Innenverhältnisse von Grund 
auf zu konsolidieren und die Lösung für 
eines der w ichtigsten innerpolitischen  
Probleme zu finden. W er unsere politi­
schen Verhältnisse von der Vereinigung 
an verfolgt hat, m ußte nicht nur die W ich  
tigkeit dieser M ission, sondern auch die 
Schwierigkeiten einer gerechten und rich­
tigen Lösung eingesehen haben. Zunächst

Der Ausgleich wird restlos ömchgeiülM weiden /  L a s  Valeriänö einig und zur Abwehr
Aegm ungschess

nicht m öglich ist. Deshalb versprach ich 
in der ersten Skupschtinadeklaration, daL 
die Regierung dafür sorgen werde, die 
Grundbedingungen für diese neue Orien 
tierung unserer Innenpol tik zu schaffen  
D ie Freiheit der Presse als eine der ei 
sten Voraussetzungen für ein gesundes  
politisches Leben erhielt schon in den er­
sten Tagen in der freien politischen Re­
portage und objektiven Behandlung w e­
sentlicher Staats- und Volksprobleme ih­
re wahre Charakterist k. W enn jedoch g i  
w isse  Kreise noch eine bestim mte Ein 
Schränkung der Pressefreiheit konstatie­
ren, so m üssen sie auch zugeben, daß in 
der jetzigen kurzen Zeit und angesichts 
der internationalen Lage nichts mehr und 
nichts besseres getan werden konnte.

ga lt es, den Geist des Vertrauens zw i­
schen Serben und Kroaten w ieder herzu­
stellen, einen Geist, der in diesen zw an­
z ig  Jahren vollkommen vernichtet w or­
den war. Ich verstand m eine M ission auf­
richtig, aber auch entschlossen; da ich 
w ußte, daß  nur auf d iese W eise eine rich­
tige Einigung hinsichtlich unserer B ezie­
hungen zu den Kroaten zustande kom ­
men konnte. Ich verstand sofort die 
Schwierigkeit der Lage, unsere interna­
tionale Lage und die Verwirrung des zu 
lösenden Problem s. Aus diesen Gründen 
m achte ich mir m eine grundlegenden An­
sichten über das Problem und entschloß  
mich, alles durchzuführen, w as gerecht 
und nützlich für Serben und Kroaten, 
aber auch für die staatliche Gemein­
schaft sein könnte. Ich schritt entschlos- 
sn vorw ärts, um auf Grund des vollstän­
digen Vertrauens des Vertreters der Kroa 
ten Dr. M aček m eine Pflicht zu erfüllen. 
D as richt'g gestellte Problem fand sehr 
bald seine Lösung.

M eine erste B egegnung mit Dr. Maček 
—  sagte  der Ministerpräsident gab  be­
reits die Hoffnung, daß der gordische 
Knoten sehr bald und rasch durchhauen 
werden würde. D e  Unterstützung und 
das Vertrauen an allerhöchster Stelle hal­
fen dazu bei, den in einem bestimmter. 
Kreis als undurchführbar bezeichneten  
W unsch zu verwirklichen. Ich habe r! 
M inisterpräsident und Führer eine b e­
stimmten Politik auch meine Ansichten 
über die anderen Fragen unseres Innen­
lebens zum Ausdruck gebracht. Ich stand  
auf dem Standpunkt, daß  ohne Erneuer­
ung; des normalen ?nn er poli tischen Le­
bens eine vollständige Konsolidierung

Dem Verständnis Dr. M ačeks haben 
wir zu danken, daß w ir in den kritische­
sten Momenten der internationalen Lage i 
der ganzen W elt entschlossen und kla. 
sagen  konnten, daß unser Vaterland gei- j 
stig  geein igt und entschlossen ist. seine j 
Grenzen zu verteidigen. D as ist, meiner j 
Ansicht nach, d e größte Bedeutung tie- 
serbisch-kroatischen A usgleichs. Die Ge-; 
schichte wird einst feststellen m üssen, j 
daß Dr. M aček und ich in diesen Augen­
blicken unsere Pflicht vollständig ver­
standen haben. Der Ausgleich kann Kri­
tiken unterzogen werden, er kann seine 
Fehler haben, aber e'nes ist gew iß : Ohne 
Ausgleich und ohne gem einsam e Zusam­
m enarbeit der Serben, Kroaten und S lo­
wenen könnte unser Staatsm echanism us 
in diesen schweren Zeitläufen nicht rich­
tig funktionieren und wir hätten nicht die 
genügende Kraft, sich jenen Bestrebun-

UlllHS
Furchtbare Folgen des gestrigen sowOruMWen LuMomburdemeMs /  Die Stabt

© oh tm tiics  m  L rünm '.em
S t o c k h o 1 m, 5. Feber. (A vaia.) Ha- 

vas“ berichtet: Der Berichterstatter der
Zeitung » S t o c k h o l m  T  i d n i n g  e n« 
berichtet aus Helsinki u. a.: Die Finnen
vernichteten gestern in einer neuen Tak­
tik neun sow jetrussische Tanks und eben 
soviele Panzerschlitten. Die Sow jetoffen­
sive forderte im W aldgebiete bis jetzt 
3000 T ote und Verwundete auf sow jet­
russischer Seite. Anläßlich der jüngsten  
Operationen wirkten 150 sow jetrussische  
Flugzeuge mit. Gestern früh setzten die 
Russen mit einem neuen Angriff ein. Die 
Finnen kämpften beim Gegenangriff er­
folgreich mit ihren Handgranaten. Drei­
mal stießen die Russen vor, doch gelang  
cs ihnen nicht, die finnische W iderstands 
linie zu durchbrechen. Die Stadt Sor.tava 
la (12.000 Einwohner) wurde gestern aus 
der Luft heftig bombardiert. Die Stadt, 
die mit E xp losiv , und mit Brandbomben  
bearbeitet wurde, b ietet einen schreckli­
chen Anblick. Drei Viertel der Stadt sind  
vernichtet. Die protestanitsche Kirche ist 
ein Schutthaufen, ein Krankenhaus liegt 
zur Hälfte in Trümmern, ebenso ein Sa­
nitätszug in der Nähe des Bahnhofs. Im 
orthodoxen Bischofspalais wurden auch 
drei Frauen getütet.

In ganz Finnland wurden gestern 40 
Personen durch Bom benwürfe getütet, 50 
hingegen schw er verletzt. 11 feindliche 
Flugzeuge wurden a-bgeschossen. Die Ein 
neu bombardierten erfolgreich die Sow -  
jeikolonnen und die roten Luftstützpunk­
te. 47 Sowjetbom ber belegten W  i b o r g  
mit Bomben. Die Stadt steht in Flammen. 
150 Häuser wurden zerstört. 16 Groß­
brände wüten in der Stadt. Die Löschak­
tion wurde bei 30 Grad Kälte tapfer 
durchgeführt. Besonders schw er betrof­
fen wurde die Altstadt. Es wurden über 
50 Bomben auf Objekte abgew orfen, die 
keinen militärischen W ert besitzen. Zehn 
Personen wurden getötet, rund zw anzig  
verwundet. Der Luftangriff auf W iborg  
erfolgte in vier Vorstößen.

Es scheint, daß die Russen W iborg im 
Zusammenhänge m it der Offensive auf 
der karelischen Landenge um jeden Preis I 
fccrtiöi'cn woben. Tatvsende von Einwo-h-j

nern sind obdachlos. Die große und herr- j 
liehe Kathedrale von W iborg ist durch 
großkalibrige Bomben schw er demoliert. 
Hunderte von Gläubigen versammelten  
sieh vor dem nicht beschädigten Haupt- j 
altar. Durch Bombenwürfe wurden vier 
Großbanken und eine Anzahl von Ge­
schäften zertrümmert. Die Russen • warfen 1 
auch Flugblätter ab mit der Aufforderung j 
die Finnen m ögen sich ergeben.

M o s k a u, 5. Feber. (Avala.) T a s s  
berichtet: Der Generalstab des Leningra, 
der Militärkreises meldet: Am 4. Feber 
wurde auf beiden Seiten vornehm lich, 
Spähtruppentätigkeit verzeichnet. Infante 
riekämpfe wickelten sich nördlich des 
Ladoga-Sees ab. Die Sowjetluftstreitkräf

te unternahmen mehrere Erkundungsflü­
ge, wobei militärische Objekte mit Bom­
ben belegt wurden.

L o n d o n, 5. Feber. (Avala.) R e u ­
t e r  m eldet: W ie der Stockholmer Be­
richterstatter d. » D a i l y  T e l e  g  r a p h<; 
berichtet, haben1 zw ei deutsche Dampfer, 
die aus baltischen Häfen kamen, in den 
norwegischen Territorialgewässern süd­
lich von Oslo Lotsen angefordert. Die 
Lotsen machten hiebei die Feststellung, 
daß die Dampfer mit Artillerie- und In­
fanteriemunition für die russischen Streit 
kräfte in • der Petschenga-Bucht und in 
Murmansk beladen waren. In Stockhol­
mer Kreisen herrscht die Auffassung vor, 
daß diese deutschen M unitionslieferungen

bereit /  Eine Erklärung des
gen entgegenzustellen, die die Schw ä­
chung unserer Pos.tion herbeiführen niöch 
len.

Dr. Maček selbst hat in seinen Erklä­
rungen seine jugoslaw ische Orientierung 
klar betont. D as muß für jeden guten  
Serben, Kroaten und Slowenen eine Ga­
rantie sein. Unsere Politiker behandeln  
fälschlich die Banatsgrenzen, da sie w is­
sen, daß über allen Banaten die breitere, 
stärkere und größere Grenze Jugoslaw i­
ens ist, die zu verteidigen wir alle ent­
schlossen sind und die auch die Lösung 
aller Innenprobleme gew ährleistet. Wenn 
das Problem so  gestellt wird, dann wird 
der Ausgleich über die Gleichheit und 
Gleichberechtigung der Serben, Kroaten 
und Slow enen restlos durchgeführt w er­
den.«

Am Schlüsse sprach sich der Minister­
präsident für mehr Lebensrechte und für 
das Verständnis für die soz al schw äch­
sten Volkskreise aus. D ies m üsse die 
Grundlage der W irtschafts- und Finanz­
politik sein. Ein Bauernland w ie  Jugosla­
wien m üsse eine wahre und echte Bauern 
politik betreiben. Dem Bauer m üssen vvür 
dige P r e se  für seine Artikel gew ährlei­
stet werden. Die Industrie könne kein 
Faktor des W ohlstandes sein, wenn sie  
nicht in Hand gehe mit den berechtigten  
Interessen der Arbeiterschaft. »Ich werde 
mich bemühen,« sagte  der M inisterpräsi­
dent, »aus den erzielten Erfahrungen für 
mich und für mein Volk nütz! che Lehren 
zu ziehen. D as ist die Jahresbilanz meiner 
Arbeit und es  liegt nun an der Oeffent- 
lichkeit, zu beurteilen, w as darin negati"  
und positiv ist.«

für Sowjetrußland mit den Handelsver- 
tragsvcrhandlungen Zusammenhängen, 

die jetzt in Berlin zwischen Deutschland  
und der Sowjetunion geführt werden.

Bor??
Z ü r i c h ,  5. Feber. D evisen: Beograd  

10, Paris 10.0514, London 17.75, N ew - 
york 446, Brüssel 75.50, Mailand 22.51, 
Amsterdam 236.80, Berlin 178.70, Stock­
holm 106.17 >4, Oslo 101.35, Kopenhagen 
86.10, Sofia 3.30, Athen 3.55, Bukarest 
3.30, Helsinki 775, Buenos Aires 102.
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Am Donnerstag, dem 1. Februar 1940, Vseging die faschistische Miliz den 17. Jah­
restag ihres Bestehens mit großen Kundgebungen militärischen Charakters. —  
Unser Bildtelegramm zeigt den D uce während der Feierlichkeiten für die gefalle­
nen Helden der Miliz am Ehrendenkmal der Legionäre in Rom. Von links: Der 
Duce, der Generalsekretär der faschistischen Partei. Ettore Mutti und Achille Sta- 

race, der G eneralstabschef der faschistischen Miliz.

Kopien von Bruckner-Symphonien ge  
fanden. In W ien wurden vor kurzem durch 
Zufall handschriftliche Kopien von der 
Vierten und Sechsten Symphonie Anton 
Bruckners aufgefunden. Die Entdeckung  
hat insofern bedeutenden W ert, als sich 
in beiden Abschnitten Bemerkungen von 
der Hand Anton Bruckners befinden. —- 
Professor Heinrich Dam isch, der in den 
Mitteilungen der von ihm geleiteten W ie­
ner akademischen M ozartgem einde von 

; dem Fund Kenntnis gibt, wurde von den 
j Besitzern der Manuskripte das Vertrauens 
I a m t  übertragen, für die wissenschaftliche 

Auswertung der Manuskripte Sorge zu 
tragen. Im Einvernehmen mit den Besit­
zern wurden die Partituren einer öffent­
lichen Stelle übergeben. Auch die w issen­
schaftliche Auswertung ist bereits in die 
W ege geleitet worden.

Zur Beachtung!
Die P. T. Inserenten werden höflichst 

ersucht, sow ohl die kleinen als auch uic 
großen Anzeigen für die kommende Sonn­
tagsnumm er sobald  als m öglich, späte­
stens jedoch Freitag b is 18 Uhr in der 
Verwaltung abzugeben.

Am Sam stag werden nur in dringenden 
Fällen größere Anzeigen übernommen, 
während kleine Anzeigen, welche, am 
Sam stag aufgegeben werden, erst in der 
folgenden W oche zur Veröffentlichung ge­
langen können. An den übrigen Tagen  
werden die Anzeigen bis 9 Uhr für die 
nachm ittags erscheinende Nummer auf­
genommen.
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A u f der karelischen L
erbittert gekümy

G o w Z e t m f f k f c h e s  L L e b e r r a f O u n g s m a n S v e r  b l l e h  € r f ö l g

!9!
H e 1 s i n k i, 5. Feber. (Avala) R e u- 

i e r berichtet :  Auf der  karelischen L and­
enge, w o  die Sew je truppen  immer w ie­
der von neuem den Durchbruch  der  Man- 
nerheim-Linie versuchen, sind erbitterte  
Kämpfe im Gange. Diese A nstrengungen 
der S ow jettruppen  haben in finnischen 
militärischen Kreisen U eberraschung  a u s ­
gelöst. Eine dera rt  intensive Aktion der

I Sowjetrussen ist bis F rüh jahr  nicht er-1 Beginn des Krieges sind nach dem Vor­
w arte t  w orden, so d a ß  angenom m en wird bik! französischer Grenzbef'eetrghhgeif ue- 

. man habe  die finnischen Styeitkräftc über I ben der Hauptlinie weitere '* zusätzliche 
j raschen wollen, von denen angenom m en I Verteidigungslinien geschaffen w orden , 
wurd, d aß  sie sich auf die Frtihjahrsof- W en n  die Sov/ietruppen die M annerheim - 
fensive vorbereiten. Die Entw icklung d e r ; linic durchbrechen wollen, dann müssen 
Dinge scheint jedoch die Sowjets  über-  sie in einer Tiefe von 30 bis 50 Kilometer 
rasch t  zu haben, da  sie einen derartigen  i verschiedene Befestigungsgürte l durch- 
W id ers ta n d  nicht e rw ar te t  hatten. Seit ■ brechen.

Neuer öeulfSer Suf Ion griff 
auf engWchm ©Sippelei
EIN MINENSUCHER, VIER PATR O U ILLEN BO O TE UND NEUN HANDELSDAMP­
FER VERSENKT —  DREI DEUTSCH E FLUGZEUGE NICHT MEHR ZURÜCK­

GEKEHRT

B e r 1 i n, 5. Feber. (Avala.)  DNB b e­
uchtet:  Im Rahmen von E rkundungsflü­
gen über  der N ordsee haben deutsche 
Luftstreitkräfte am 3. d. britische bewaff  
nete Schiffe und Handelsschiffe im Kon­
voi angeg r iffen . . Hiebei w urden  ein Mi­
nensucher, vier Patrou illenboote  und neun 
Liandelsdampfer versenkt.  Eine g rö ß e re  
Anzahl von Handelsschiffen w urde b e­
schädigt. Drei von unseren F lugzeugen 
sind von diesem Angriff auf den Feind 
nicht mehr zurückgekehrt.  Nach M eldun­
gen au s  zuverlässiger Quelle w urden  in 
vier Zeit vom 21. bis 31. Jänner  hundert 
englische, hundert französische und hun­
dert neutra le  Handelsschiffe mit einer ge 
•neinsamen T o n n ag e  von 145.606 Tonnen  
versenkt.

L o n d o n ,  5. Feber. (Avala .)  H a  v a s  
berichtet: W ie P ress  Association bcrich- 
let, w urden  am 3. d. über der englischen 
Lüste zw e i  deutsche Flugzeuge a b g e ­
schossen. Es waren dies zwei Heinkel-

Bomber, w äh rend  zwei andere  M aschinen 
beschäd ig t  w urden . Zwei deutsche Flie­
ger  w urden  bei Yorkshirc auf einer Farm  
to t aufgefunden. Zwei schwerverle tz te  
deutsche Flieger w urden  ins Spital g e ­
bracht.

R o m, 5. Feber. (A v a 'a )  DNB berich­
te t:  Die g roßen  Erfolge der  deutschen
Luftstreitkräfte, denen es gelang, au f  ei­
nen Schlag  neun bewaffnete britische 
Handelschiffe zu versenken, haben in der 
römischen P resse  g rö ß te  B each tung  g e ­
funden. » II  G i o r n a l e  d ’ I t a l i a «  
schreibt, die S türme und  das kalte W e t ­
ter haben  die erfolgreichen Aktionen der 
deutschen B om ber  und T au c h b o o te  nicht 
zu beh indern  vermocht.  Dem erfolgrei­
chen Zusam m enw irken  der  deutschen 
Luftflotte u n d  der M arine sei es zu ver­
danken, d aß  D eutsch land  bezüglich der 
feindlichen Schiffsverluste in der  V orw o­
che eine positive Bilanz ausw eisen könne.

neu W eltruf begründete ,  g länzten  die Ga 
billon, die W olter  und  Adele Sandrock  in 
seinen Kleidern.

Drecolls Ruhm stieg, als er, von Her­
zog  E rns t  von Sachsen-M einingen zum 
Freiherrn geadelt, in Berlin ein g roßes  
M odehaus gründete , das  die teuersten  u. 
elegantesten  Kleider in die ganze W elt  
verschickte.

In der N achkriegszeit  verlosch der 
Glanz seines H auses  jäh. Die Inflation 
verschluckte sein Vermögen. Den Rest 
vergeudete  ein un lau terer  Prokuris t ,  ln 
dem bescheidenen S tübchen eines A lters­
heimes verbrach te  er seine letzten J a h r ­
zehnte. Von der  Nadel t renn te  er sich bis 
an sein Lebensende nicht. M anch kleiner 
U m arbeitung, die durch seine Hände
ging, schenkte er einen Abglanz seiner

: genialen Einfälle. Nur seine in Berlin le­
bende T och te r  und einige alte  F reunde 

I betreu ten  die letzten T a g e  Drecolls, des- 
i sen Name einst den m odehungrigen
i Frauen der W elt  ein sagenum w obener
1 Begriff gew esen ist.

WttstimcklastiHhe ä

| Der Regent von A ndorra  g es to iben

B a r c e l o n a ,  D er Bischof von Seo d ’ 
Urgel Justino G uita rd  ist im Alter von 64 
Jahren  ges torben .  Die W ah l  seines N ach­
folgers ist nicht nur eine rein kirchliche 
Angelegenheit, sondern  auch von einer 
gew issen  politischen Bedeutung, denn 
der  Bischof v o n  Seo d ’Urgel ist gleichzei­
tig  einer der beiden Regenten des Z w erg ­
s taa tes  A ndorra.  D er andere  Regent ist 
d e r  jeweilige P räs iden t der  Französi 
sehen Republik.

STECKEN GEBLIEBENE EISENBAHNZÜGE, EINGESCHNEITE HÄUSER

T r i e s t ,  5. Feber.  Nach dem vorw ö-  
Uügen Schneesturm, der das-A lltagsleben 
!n Triest fast volls tändig  lahmlegte, ist 
lli-'er die Adria ein neuer Boras tu rm  h e r .
|Jngebrochen, der von heftigen Schnee­
men begleitet  w ar .  Die B ora  erreichte 

b itw e ise  eine S tundengeschw indigkeit  
v° n 150 km, so d aß  die Boraseile ge-  
sPannt w erden m ußten .  An den G ebäu .

611 und in den Anlagen w urden  g ro ß e  
’-y Wüstungen angerichte t.  Im Hafen sind 

-ahlreiche F ischerbarken gesunken. Ein 
v  Lonnen-Frachter w urde  von seiner 

ertäuung losgerissen und aufs Meer
hin,
der
da
len
Str.

ausgetrieben. Der A utobusverkehr in 
Umgebung m uß te  eingestellt werden, 
c*er Sturm die Kraftwagen  um zuw er.

drohte. Auf der elektrifizierten 
°cke T ries t— Pola  m ußten  wieder

Dam pflokom otiven in den Dienst gestellt 
werden, da  die S tarkstrom le itungen  vom 

j S turm zerrissen w urden . Die Z üge aus 
dem A uslande erleiden alle ach t-  bis 
zwölfsttindige V erspätungen . Bei dem 
kleinen Bahnhof S an t’Anna, eine m V orort 
von Triest ,  hatten- sich m eterhohe Schnee 
verw ehungen  gebildet, so d aß  zwei Züge 
einen vollen T a g  lang  von den Schnee­
massen blockiert blieben. In S an ta  M aria 
M addalena,  einem Arbeiterviertel Triests ,  
w urde  ein kleines Haus, in dem zehn Per 
sonen wohnen, vo lls tändig  eingeschneit. 

‘Die Bew ohner blieben zwei T a g e  lang 
unter den Schneem assen b eg raben  und 
m ußten  ers t  von der Feuerw ehr  aus ihrer 
w enig  beneidensw erten  Lage befreit wei­
den.

ten und  E u ro p a  w iede r  h inüber  nach 
Amerika. .Komplizierte M eßgerä te  w erden  
in d iqh ter , .bew ohnten  Gegenden mit ein­
fachen Ballons aufgelassen, " d a  m an ja  
bes tim m t mit der  Wie-de rauftindung der 
A pparate  rechnen kanff. Aber in einsamen 
Zonen und  ü b er  den Ozeanen w erden  
RadfoAöEiSl die' die M eßre­
sultate  au tom atisch  zusprechen.

Ein W esten taschen -R ad io

R o in, 3. Feber. Der hiesige Elektriker 
Settimio Rinalde hat einen R adio-Em p­
fan g sa p p a ra t  konstruiert ,  der eine ganze 
Reihe europäischer  Sender aufzunehmen 
imstande ist, dabei aber  so kleine Dirnen 
sionen aufweist,  d a ß  er bequem  in einer 
Z igare ttendose P la tz  findet. D as  »T a-  
schen.Radio« kann auf den mittleren W el 
len von 150 bis 200 km und auf den Kurz 
wellen bis zu 1000 km arbeiten . Er funk­
tioniert ohne elektrischen K ontak t  und 
ohne Antenne. Der K onstruk teur h a t  sei­
ne Erfindung  beim P a te n tam t angem el­
det.

Manische Grenzziehungskommission in 
Moskau

b M ° s k a u ,  5. Feber. (A va la ) .  DNB 
j . ^ h t e t :  U nter  der  F üh rung  von S ak a-  
isch S t ra  ̂ § estern in M oskau eine litau- 
]; e Kommission ein, die mit den Mos- 

Regierungsbehörden in Fragen  der
fi„t!'n‘"’ven Grenzziehungen zwischen bei- 

j  Staaten Wird. in Verhandlungen treten

Unruhen in W aziristan

b e f c « .  5 - Feber. (A vala).  DNB 
einer Mitteilung der  Nach^ h t e t :  Nach

richte;
stan "agentur  T A S S  sind in W aziri-  
mehr ruhen ausgebrochen , die immer 
hoben Um s ’ctl greifen- In den Unruhen 
Kohat z-5!0*1 besonders  die S täm m e von 
die ..'Südlich von P esc h aw ar)  hervor, 
und ^^rUHche Telegrapheneinrich tungen  
ten, ^ ^iche Kommunikationen zerstör-  
2eitig ’n O stw azir is tan  sind gleich-

Unruhen ausgebrochen . Die E n g ­

länder sahen sich genötigt,  die Polizei­
truppen  im G renzgebie t zu verstärken.

W iens M odekönig im Altersheim gestor­
ben

In einem Altersheim zu Hoffnungstal 
bei Berlin s ta rb  dieser T a g e  im 88. Le­
bens jah r  Cristoph Freiherr v. D r e c o 11, 
der  einst w eltberühm te  M odekönig  von 
W ien.
Baron Drecoll en ts tam m te einer h am b u r .  
gischen Hugenottenfamilie . Er w urde  Of­
fizier und m achte  den französischen Feld 
zug von 1870-71 mit. Als er nach seiner 
Rückkehr einer inneren E ingebung  folgte 
und '—  D am enschneider  w urde ,  gab  es 
Aufsehen in allen Kreisen der Gesell­
schaft. Der Künstler, vorurteilslos durch 
den inneren D ra n g  seines Talen ts ,  b ah n ­
te sich seinen W e g  bis zum Gipfel der 
W eitberühm theit .  Prinzessinnen und DoL 
larmillionärinnen rissen sich um seine 
Schöpfungen. In W ien, der S tadt,  die sei

j * Gegen Hartle ib igkeit  und H äm orrho i­
den mit W allungen, Herzklopfen, Kopf­
schm erzen, ist das  natürl iche »Franz-jo- 
se f« -B it te rw asser  ein a l te rp rob tes  H aus­
mittel. D as echte Franz-Josef-W a sse r  hat 
eine mild lösende und  sicher ableitende 
W irkung , die auch bei daue rnder  Inan­
sp ruchnahm e nicht zu versagen  pflegt 
Reg. S. br.  30.474/35.

Strahlenforscher reisen um die W elt

In Los Angeles überprüft  man derzeit 
die Berichte einer Expedition, die. vom 
Kalifornischen Institut für Technologie 
au sg esa n d t  w urde  und deren Rückkehr 
um die Mitte, dieses Jahres  e rw ar te t  wird. 
Man hatte  sich zur Z usam m enste llung  
dieser F orschungskolonne entschlossen, 
d a  sich bezüglich der  kosmischen Strahlen 
immer w ieder  neue Zweifel und auch Irr- 
tüm er ergaben.

Es kom m t für die F achw issenschaf t  
darauf an, die kosmischen Strahlen  in ei­
ner Höhe von m ehr als 25 Kilometer zu 
messen und vor allem ab e r  die A bw ei­
chungen zu konsta tieren , die sich für die 
verschiedenen Erdteile ergeben. Die Ex­
pedition w ird  ungefähr ein ganzes Jah r  
in Anspruch nehm en und  w ä r  bei Aus­
bruch des Krieges bereits  un te rw egs .  Ihr 
W e g  führt ü b e r  Australien, Indien, Ä gyp-

O w M u fm a n  OuWV ©tiger+
Ein Nachruf

Der T o d  h a t  w ieder einmal se ines  g rau  
,sarnen Amtes in g rau sa m s te r  W e ise  g e ­
waltet,  indem er einen liebenswerten, hu ­
morvoll überlegenen Menschen, einen g u ­
ten Gatten und Vater  in der  Blüte seines 
M annesa lte rs  dahinraffte. G ustav  S t i — 
g e  r s  T o d  ist tro tz  se iner  schw eren  und 
besorgn iserregenden  E rk rankung  nun 
doch ziemlich überraschend  eingetreten. 
Nun hat  der Schatten, der  sich schon vor 
Jahresfr is t  bei der Kunde von seiner 
schweren  E rk rankung  a u f  sein Leben ge­
senkt hat te  zu nächtlichem Dunkel sich 
verdichte . . .

An G ustav  Stigcrs K ranken lager  weil­
te ununterbrochen  seine Frau, Ilse Stiger, 
geborene Degelmann, Edle von Elsbronn. 
G ustav  Stiger h in te r läß t  ein Töcliferchcn 
Eda. Durch seinen Heim gang a b e r  sind 
au ß e r  seinen Angehörigen auch der M an­
nergesangvere in  und  der Skiklub schw er  
getroffen w orden. Sein W irk e n  ist in die 
Geschichte dieser beiden Vereine u n au s ­
löschlich e ingegraben . Sein sonniges 
W esen , das  ihm über  seine körperlichen 
Leiden hinweghalf ,  e rw arb  ihm allseits 
Sympathien, seine unvers iegbare  L e b e n s ­
be jahung , die sich s te ts  so w ohltuend  
seiner U m gebung  mitteilte, lä ß t  seine v ie­
len F reunde sein  frühes Hinscheiden b e ­
sonders schmerzlich empfinden. E r  w a r  ein 
Phantas iem ensch  voll sp rudelnder  Laune 
und gew innender  W ä rm e.  Oftmals haben 
wir  ihn an V ereinsabenden oder  bei kul­
turellen V eransta ltungen  als  Komiker, 
S änger  u n d  Conferencier kennen gelernt 
—  und  w u ß ten  g a r  nicht, w o ra u f  m an bei 
dem .Vielseitigen den H auptton  legen soll­
te. Ihm lief der  W itz  nach wie ein a n ­
hänglicher  Dackel: jener pfiff, d ieser
kam . Als Humorist ha t  er alle Register 
se ine r  Kunst beherrsch t .  Nun bleibt uns 
n ich ts  m ehr übrig, als ihm den vollen 
L orbeer  auf die B ahre  zu legen.

In einem Aufsatz der  »M ariborer  Zei­
tung«  vom 17. F eb ru a r  1934, »Fest der 
S änger«  überschrittet ,  lesen wir: »Doch 
einen haben w ir  diesmal im Z usam m en­
h a n g  m it dem heiteren Q u ar te t t  »Die lu­
stigen Vier« verm ißt,  einen, der  ungem ein 
w itz ig  und  humorvoll sein kann und  des­
sen P laudere i ein bun tes  M osaik  von lu­
stigen Einfällen ist: G ustav  Stiger.

W ir  w erden  ihn fortab  imm er vermis­
sen. H. P. S c  h a r f e  n a  u.

c. P ersonalnachrich t.  Der O b erb au ra t  
H e r r , Ing. Janko  K u k o v e c  w u rd e  von 
Novo nieste an das Technische Amt in 
Celje übersetzt.

c. T rauungen ,  ln Celje w u rd e  der 
Schlossermeister Herr Josef V e r n i k  
mit der  F abr iksarbe iter in  Frl. Pauline 
P e z d e v š e k  ge trau t .  —  Ebenfalls  in 
Celje fand die T ra u u n g  des Herrn Viktor 
L e d n i g, P r iva tbeam ten  in Hrastnik, 
mit Frl. V eronika Z a f r e d ,  P r iv a tb e a m ­
tin in Celje, sa tt .  W ir  gratulieren!

c. V ortrag .  U eber die beiden b e r ü h m - . 
ten slowenischen Maler Hans und G eorg  
Šubic spr ich t  an H and zahlreicher Farben  
lichtbilder heute (M on tag )  im Rahmen 
der Volkshochschule im Zeichensaal der 
K nabenbürgerschule  Herr Univ.-Prof. Dr. 
F ranz M e s e s n e l  aus Ljubljana. Be­
ginn um 20 Uhr.

c. Feuerw ehr  und  R ettungsabte ilung.
Kürzlich w u rd e  im Feuerw ehrheim  die 
69. H aup tversam m lung  d e r  Frei w. F euer­
w ehr  und R e ttungsabte ilung  in Celje a b ­
gehalten. O bm ann  F ranz D obovičnik er­
sta tte te ,  nachdem  er in ehrenden W orten  
der vers torbenen  Mitglieder Josef Pris tov  
sek und Davorin Mordej ged a ch t  hatte, 
den Jahresberich t,  aus dem hervorging, 
d aß  die W e h r  g eg e n w är t ig  6 Ehrenm it­
glieder, 34 aktive und  15 Reservemitglie- 

( F o r ts e tz u n g  S e i te  4.)
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inner orßleres
TAGUNG DES MARIBORER MUSEUMV ERBERES VOR DER FERTIGSTEL­
LUNG DES GRÖSSTEN UND SCHÖNSTEN KULTURHEIMES SLOWENIENS

Der M aribore r  M useumverein hielt am 
Sonn tag  vo rm ittags  in den Räumen der 
S tudienbibliothek seine Jah re sh au p tv e r ­
sam m lung  ab, in der der  Vizeobmann 
Urrterrichtsinspektor Dr. P o l j a n e c  den 
Vorsitz führte. Die T eilnahm e w ar  sehr 
zahlreich, ein w eiteres  Zeichen dafür, wie 
sehr die Öffentlichkeit die Bestrebungen  
des M useum vere ines  w ü rd ig t  und sich 
für alles interessiert, w a s  mit der Ver­
gangenhe i t  der  D ra u s ta d t  und ihrer Um­
g eb u n g  im Z usam m enhang  steht.

V or U eb e rg a n g  zur T a g e so rd n u n g  hielt 
der Schriftführer B anatsa rch iva r  P ro fes­
sor  B-a š einen in teressanten  V ortrag  
über  die im Laufe des ve rgangenen  J a h ­
res in B e tnava  und Pobrež je  a u s g e g ra b e ­
ne Keramik. Die Ausführungen wurden 
von den A nw esenden  beifällig au fgenom ­
men. Der H aup tversam m lung  w ohnten  
ii. a. bei M a g is tra tsd irek to r  R o d o š e k  
in V ertre tung  des Bürgerm eisters ,  Be­
z irkshaup tm ann  Dr. š i š k a ,  Dom herr 
Dr. ' O s t e r c  in V ertre tung  des  Fürs tb i­
schofs, G ym nasia ld irek tor  M a s t n a  k, 
V ertre te r  versch iedener Institutionen, Or­
ganisat ionen  usw.

Schriftführer Prof. B a š  e rs ta t te te  so­
dann einen erschöpfenden Bericht über 
die T ä t igke it  des Vereines im abge lau fe ­
nen Geschäfts jahr .  Die T ä t igke it  bew eg t  
sich vor allem in vier Richtungen: zu­
n ächst  in der  U m w an d lu n g  der  B u r g  in 
die g rö ß te  und schönste  Kulturstätte ,  
über  die Slowenien g eg e n w är t ig  verfügt, 
in ein Kulturheim, in dem sow eit  als m ög 
lieh alles u n te rgeb rach t  w erden soll, w as  
mit der  V ergangenheit  M aribo rs  irgend­
wie im Z usam m enhang  s teht,  ferner im 
Sammeln und Konservieren des M ateria ls  
in der E inrichtung und Sichtung - der

der hat. Die W e h r  h a t  sich im V orjahre 
an 12 Bränden löschend -beteiligt, ; Der 
R e t tungsw agen  w a r  im V orjahre  515 mal 
ausgefahren  und legte dabei 5838 Kilo­
m eter zurück. Die Am bulanz der  Ret­
tungsab te i lung  h a t  in 66 Fällen ers te  Hil­
fe geboten.  Dem ältes ten  Mitglied der 
W ehr ,  Herrn Findeisen, w urde  in Anbe­
t rac h t  se iner hervorragenden  Verdienste 
im W ehrw esen  d a s  Silberne Ehren kreuz 
überreicht.  Gleichzeitig w u rd e  auch der 
V izekom m andan t H err  Ado K osch ie r 'm it  
dem Silbernen Kreuz ausgezeichnet.  Die 
N euw ahl des W e h rv o rs tan d es  h a t te  fol­
gendes  E rgebn is :  Obmarin F ranz  D o bo .  
vičnik; K om m andan t Franz Koschier; 
S tellvertreter M artin  Cim erm an; Schrift­
führer Adolf B ervar ;  Schatzm eister  Leč­
nik jun.; Abteilungsführer Ključar und 
Domitrovie ; .G e rä tew a r t  Klezin; Beiräte :

3r<r.ribor, MoMcm. öen 5. Fsbm ar
i Vereines das g rö ß te  Verständnis an den 
I T a g  legt und ihn in jeder  Hinsicht nach­

drücklichst unters tü tz t .  G roße  Verdienste 
j e rw arben  sich ferner die B ana tsverw al-  
I tung, vor allem Vizebanus Dr. M a j c c n, 
| dann Fürstb ischof Dr. T  o m až i Č, der  
j F inanzreferent der  S tadgem einde D irek­
tor H r a s t e l j ,  der Baureferent und Di­
rek tor  der S tad tbe tr iebe  S t a b e j ,  B au­
direktor  Ing. B a r  a n, D irek tor  B a r l e

j usw.

Sam m lungen und schließlich in der inten 
siven Pflege des K ontaktes mit der ö ffen t 
lichkcit. Die A daptie rung  der Burg  m acht 
rasche Fortschritte ,  wenn auch diese nach Aus dem Bericht des Kassiers Ing.
außen  hin wenig  s ich tbar  ist, da ja  das  ! B a  u m g  a r t  n e  r ist ersichtlich, daß  
ganze  Innere einer völligen U m w andlung  ! der  Museumverein trotz  der geringen Mit-

E i n o  C s a a e  K l e n o  S a r
MORGEN am asching&ensfco GROSSER FASCfliNGSRUMMfeL

(Eine rauschende orientalische Nacht)
Musik, Tanz und St'mmung bis zum itlcrgengrauen- Ilsrzliehst Ungeladen!

unterzogen w erden m uß, um die einzel­
nen Abteilungen des M useum s aufneh­
men zu können. Einen schönen F o r t­
schritt weis t insbesondere die e thnog ra ­
phische S am m lung auf, die sozusagen 
erst vor wenigen Jahren  en ts tanden  ist.

Erfreulich ist das  Interesse, mit dem 
die Öffentlichkeit die fortschreitende 
A daptierung  des B urgm assivs  begleitet 
.und kaum  erw arten  kann, die wertvollen 
Zeugen u n se re r  V ergangenheit  im neuen 
Kulturheim v o r  sich ausgeb  reitet zu se­
hen. Das g rö ß te  Verdienst um die unbe­
hinderte  T ä t igke i t  des M useumsvereines

tel, die ihm zur Verfügung stehen, seiner 
Aufgabe dennoch gerech t zu w erden b e ­
s treb t  ist.

Als Nachfolger des vor einigen M ona­
ten vers torbenen P rä la ten  Dr. Kovačič 
w urde der Unterr ich ts inspektor  i. R. Dr. 
Leopold P o l j a n e c  zum P räses  des 
MfiseunisVereines gew ählt.  Den Ausschuß 
bilden die Herren D om herr  Dr. O s t e r c ,  
Gymnasialen rektor, .Dr. H e  r  i c, P rofessor  
Ž u ž e k, Ing. Egon B a u m g  a r t n e r, 
B a n a tsa rch iv a r  Prof. B a š  und K reisge­
r ichtsrichter Dr. Vladimir T r a v n e r ,  
w äh ren d  P ro fesso r  i. R. Dr. D o l a r  und 
S trafansta ltsd irektor-  V r a b l  zu Rcch-in der  Zukunft gebüh r t  der S tad tgem ein ­

d e  m it  dem Bürgerm eis te r  Dr. J u v a n  an  nungsprüfern  bestellt wurden, 
der Spitze, der für die Bestrebungen  des ,

M  per es M
NEUERLICHE BEDEUTENDE STÄRKUNG DES BAUFONDES

W ie bereits  berichtet, s teh t  die agile 
A otitnberkulosenliga in M aribor  bereits 
in Verhandlungen  zwecks E rw erbes  ei-

180, Anton N eubauer  125, das  Haus 
Stolna ulica 1 104, Textilfabrik  D octor  & 
Ko. 500, B eam tenschaf t  der  Textilfabrik

nes g rö ß eren  Besitzes in der  U m gebung  T hom a & Ko. 710, Josef Tschcligi 240, 
von M aribor,  um dort das  in Aussicht ge-  Elise Kebrič 125, Jakob  K unstnar  200, 
nommene Asyl für Tuberku losenkranke  M aria  Grobin. 140,. Josefine Kolmančič 
aufführen zu lassen. Die Besprechungen 120, N ationalbank  100 und Industrieller 
nehmen, wie uns mitgeteilt wird, einen : Josef Benko 300 Dinar, 
günstigen  Verlauf, so d a ß  das hehre Ziel, Aus den E ingängen  im abgelaufenen 
das sich d i .se  unermüdlich im Stillen wir- M ona t Jänner  ist zu ersehen, d a ß  fast je­
ke n de O rganisa tion  ges teck t  hat, in ab -  j d er  zweite  B ürger  der S tad t  zum Baufond  
se h b a re r  Zeit w ird  verw irklicht w erden  j durchschnittl ich einen D inar  beigesteuert 
können zum Segen jener  Unglücklichen, hat, w a s  jedenfalls ane rkennend  hervor-  
die. der tückischen Volksseuche zum O p - : gehoben .w e rd e n  muß. Allen M itarbeitern  
fer  gefallen sind. i an der  Erre ichung  des hehren Zieles w ird

V orbed ingung  für die Erfüllung de- der herzlichste D ank ausgesprochen , vor

Netz gespann t,  von dem, schachbre tta rt ig  
geordnet,  Papierfahnen  aller erdenklicher 
Farben und mit den Symbolen der Fa- 

: sch ingsnarrheit  besteckt,  schwebten.  D a­
zwischen leuchteten rote Lampions. Bei 
den unermüdlichen Klängen der Jazz 
schw angen  und vibrierten Fahnen und 
B änder  in sanftem  Rhythmus mit.

Viel Sorgfalt w a r  den Zelten gewidm et 
w o die erhitzten T än z e r  Erfrischung und 
auch die N ich ttänzer  körperliche Laösai 
fanden. Durch das  mit Negerlein und al­
lerlei exotischen T y p en  geschmückte 
T re p p en h a u s  w urde  der  Z ud ra n g  zu der 
heimelig ausgeste t te ten  Bar im ersten 
Stock immer s tä rker .  Noch zu vorgerück­
ter M orgenstunde  fand sich hier eine un­
en twegte  T ä n z e r -  und Zecherschar.

Vielgestaltig und lebhaft entwickelte 
sich das  M askentre iben. Der Kälte en t­
sprechend, sah  m an auffallend viele peiz- 
bem ützte  und pe lzverbräm te Kosaken und 
T scherkessen . Int G egensa tz  dazu leicht 
gekleidete und  kurz geschürz te  H aw ai-  
M ädchcn und Südsee-Insulanerinnen. —  
Aufsehen erreg te  die B arfuß -T änze r in  aus 
der Südsee, der  es im ärgs ten  Gewühl 
gelang, ihre F üße  hei! zu bew ahren . Ail- 

| gemein gefielen ein w eißseidener  Rokoko 
j Kavalier, ro tbefrack te  P agen ,  eine p räch- 
I tige »Butterfly« in einem Kimono, eine 

verführerische Kameliendame, eine Zigeu­
nerin, Spanierin und Chinesin, M atrose 
und Husar, Schützenliesl und Schulkind 
—  das  alles w og te  fröhlich durche inan­
der.

Viel Aufsehen erreg te  ferner der  g e ­
lungene T y p  einer alten Hexe, die leider 
bei der D em ask ie rung  spurlos  ver­
schw and   vielleicht hat te  sie sich in ein
holdseliges M ägdlein verw andelt ,  wie es 
in M ärchen  vorzukom m en pflegt. Großem  
Interesse begegnete  die »Zeitungsmaskc< 
denn w er  in teressiert sich heu tzu tage  
nicht für Zeitungen, diesem schw erw ie­
genden F ak to r  im W eltgeschehen . Div 
ganz  in Zei tungspap ier  eingehüllte Maske 
g ab  dam it  einen wertvollen Fingerzeig  für 
eventuelle Zeiten von Stoffknappheit, 
außerdem  w a r  sie eine Attraktion  für Zei­
tungsm arder ,  da  sie die neuesten N ach­
richten sozusagen  auf dem Leibe trug. 
Uebrigens g ib t es auch auß e rh a lb  einer 
F asch ingsnach t M enschen, die, ohne ge-  
a rdc in Zeitungspap ier  gew ickelt  zu sein, 
für kostenlose V erbre itung  »verbürg ter  
neuester  Nachrichten« so rgen  . . .

Es g ab  hübsche, geschmackvolle  P re is-  
A rrangem ents  wie Blumen und  Konfekt 
für die schönsten  und originellsten M as­
ken. Beteilt w urden  mit dem ersten  Preis 
F rau  T . M a v e r, m it den zweiten Preis 
F rau  Ilonka F r a s ,  mit dem dritten Preis 
Frl. B ožena š  k  a  p i n. Den Preis  für

ges teck ten  Zieles ist in e rs te r  Linie die 
A ufbr ingung  der entsprechenden  Mittel. 
D e r  An t i tube rkul osendina r, d. h. der  B a u ­
fond, erreichte Ende Jä n n er  bereits  die 
s ta ttl iche Summe von  566.010.75 Dinar. 

, D e r  A nkauf des Bau komplexes w urde  
H a up tn ran n ^ T o s ,_ R o z ic^ S i» s, f j tc k a ,  -Jan- durch di€ S tä rk u n g  des FÖndes bereits

ermöglicht.
A ußerhalb  der

allem den Industriellen, Kaufleuten unc! 
G ew erbe tre 'benden , darin den H ausbesit­
zern und Mieterkreisen, ab e r  auch den 
H ausverw alte rn  und H ausbesorgern .

20, P e tka ,  Krajnc und ču lk .  

c. Fremdenverkehr im Jänner. Nach
den Aufzeichnungen des M eldungsam tes  
w aren  im Jänner  insgesam t 842 F rem de 

, in Celje, D avon w aren  737 In- und 105 
Ausländer. Im Dezem ber des  V orjahres  
w aren  vergle ichsweise 788 F rem de in 
Celje gew esen  und im Jänner  des V or­
jah re s  1084.

c. Sterbefälle. In Celje s ta rben  im M o­
n a t Jänner  38 Personen, davon 17 daheim 
und 21 im öffentlichen K rankenhause .

c. Kino Union. M o n ta g  und D iens tag  
der  deu tschsprach ige  Sängerfilm »Der 
s ingende T o r«  mit der  schönen schw edi­
schen T ra g ö d in  Fürsten Heiberg, Hilde 
K örber und W e rn e r  Füttercr.  Und Benja­
min o Gigli! E r  ist einfach da und singt, 
g e ra d e  so viel, als ein Film ver träg t .  G ig­
li bes t ich t  w ieder  durch sein einfaches,

Jubilänms-Gala- 
Nedoute des SSK . 

äJiaribor
Am F asch ingsam stag  fand  die G aia-  

O o  Redoute des ISSK M aribor  s ta tt ,  die da ­
denken an  "den verstorbenen  Blasius Ska- mit zum zw anzigs ten  Male zu einer den

H öhepunkt des F asch ings b ildenden Ver­
ans ta l tung  einlud.

Schon in der festlichen Aufmachung.

Sammelaktion in den 
W o h n u n g e n  flössen dem Baufond g r ö ß e ­
re Spenden zu. U. a. ließen der  Liga Zu­
w en d u n g en  zukom men die Direktion des 
Burg-Tonkinos-, ferner d. Kanzleidirektion 
des M aribo re r  Kreisgerichtes zum

rabo t  228, F rau  M artha  W u rz in g e r  s ta t t  
e ines K ranzes für H errn Dr. Rudolf Böhm 
und  H err  Arnold Starkei, sodann  die D a-  j 
m en und  Herren bzw . U nternehm ungen der Räume fand diese Jub iläum snach t ih- 
M arko Rosner, Jugosvila,  M argo, L. ren besonderen  Ausdruck. T ro tzdem  man 
F ranz Söhne, Z la torog, Wilhelm F r e u n d ,  —  den Zeitläuften en tsprechend  —■ auf 
A nna Stark , Kaufleuteinnung, P au la  Kö- kostspielige Malerei und teuren P runk  
mg, K raftw erk  Fala, B auun te rnehm ung  I verzichtet hatte,  w u rd e  auch mit beschei-  
Ing. Jelenec & Ing. Šlajmer, Anna Robič, deren Mitteln bes te r  E indruck erzielt . Die
Zora , Bau unte rnehmun g Nassimbeni, Dekoration  s tand  g anz  im Zeichen des P a
fürstbischöfliches Ordinariat ,  E rna Vala- M r s ,  dessen V erw endung  sich zu gew al-  
ster, L jub ljanaer  K reditbank, Anschaf- tiger, und geschm ackvoller  W irk u n g  stei- 
fungsgc-nossensehaft der S taa tsb e d ien s fe - |  ger.te. Von der  Decke hingen g ro ß e  T a n -  

bescheidenes, völlig  ungekünste l tes  S p ie l .1 ten, Arzt Dr.. F ranz Marinič, S e n a t s p r ä - ! nenkränze mit bunten  Bändern, w ährend
Und Kirsten H eiberg  ist eine zweite Ž a ­
rah Leander. Drum Augen und Ohren 
auf, Gigli s ing t  und Kirsten Heiberg!

sident Dr. Ploj.  Textilfabrik  T e x ta  und i ein b lauer  Fries rings um den Saal mit 
M aribore r  K red itansta lt  P  100 Dinar. Jo- Faschingsem blem en geschm ückt war. 
'sef H utte r  600, N o tar  Dr. Jakob  Kogej j Hoch oben wrjr über den g roßen  Saal ein

die originellste M aske erhielt Frl. Boža 
S i m č i č.

Viel Absatz fand  die Sekt-Lotterie ,  bei 
der  es neben den Nietenbesitzern, die sich 
indessen mit dem sprichwörtlichen »Glück 
in der  Liebe« tröste ten , viele glückliche 
G ew inner gab , die ihre G ew innne gleich 
an O rt und Stelle leerten.

m. Der Leiter der Staatsanw altschaft 
in M anbor E rs ter  S ta a tsa n w a l t  Dr. M at­
ko Z o r  j a n  w urde  zum Bezirksgerich ts­
vorsteher  ln Sv. L enart  ernannt und' 
gleichzeitig in die 3. R angklasse  (2. Stu­
fe) befördert.

m. Auszeichnung. Dem bisherigen Be­
zirksger ich tsvors teher  in Sv. Lenart Dr. 
O žbalt  1 1 a v n i g  w urde  der  St. S ava-  
orden 3. Klasse und dem in den Ruhe­
s tand  getre tenen Kanzleibeamten des Be­
zirksgerichtes L jubljana Michael V i s o č -  
n i k d e r  St. Savaorden 5. Klasse verlie­
hen.

m. Aus dem G erichtsdienst Versetzt 
w u rd e  der  Gerichtskanzlist  Albin V e ­
t r i h  von M arenberg  zum Justizministe­
rium in Beograd . —  In den Ruhestand 
verse tz t w urde  der  K anzleibeam te des 
Bezirksgerichtes in P tuj Philipp R u b i n .

in. Todesfall. Im hohen Alter von 82 
Jah ren  ist die M agis tra tsbeam tensgatt in  
Frau Alosie L a s b a c h e r  ges torben. — 
Friede ihrer Asche!

m. »Eine Nacht an der W olga« lautet 
die Devise der  v ielversprechenden F a ­
sch ingsunterha ltung , die die »Ruska M a­
tica« am morgigen Fasch ingd ienstag  >w 
»Narodni dom« veranstal tet .  Am P ro ­
g ram m  des A bends stehen auch Konzert- 
und Balle ttnumm ern, bei denen die Opern 
Sän gerin  Suzanne Bclubekova sowie das
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T ä n z e r p a a r  T a m a r a  M aksim ova und  Ni­
kolaj T arnovsk i  m itwirken.

in. Voiksun '.vers itä t  Heute, M o n ta g  
a bends  um 20 Uhr sprich t der  M ariborer  
P ilot F ran jo  P i v k a  über  die Rolle der 
F lugzeuge im gegenw är t igen  Kriege. Sei­
ne in teressan ten  A usführungen w erden 
Lichtbilder b eg le i te t .

.m. D as Ambulatorium der Antituberku-
lo senüga  ist in die eigenen, neueingerich­
teten Räume im G e s u n d h e i t s h e i m  
Koroščeva ulica 3, übersiedelt.  Z u r  Ver­
fügung  steh t  je tz t  ein eigener, neuer  Rönt 
g en a p p a ra t .  Die O rd ina tionss tunden  w er­
den an W e rk ta g e n  von 8 bis  12 und von 
16 bis 18 U hr  abgeha l ten .  Z w ecks  U nter­
suchung  s teh t  das  A m bula torium  jeder ­
mann zur  V erfügung, in B ehand lung  
w erden  jedoch nur  die ärm eren  Volks­
schichten übernom m en.

m. Die Erstaufführung der Operette »Zi
geune rbaron«  ist für kom m enden  Don­
ners tag ,  den 8. d. angese tz t .  O bw ohl nun 
schon 55 Ja h re  seit der  in W ien  s ta t tg e ­
fundenen U raufführung  der  bekann te s ten  
Operette  d. W a lz e rk ö n ig s  Johann  S tra u ß  
verflossen sind, ist d ieser Schlager  den ­
noch für unseren G eschm ack  die sy m p a ­
th ischeste  O pere t te  des  g roßen  T o n d ic h ­
ters, die durch ihre melodiöse M usik und 
den rom antischen Inhalt vielfach als  k o ­
mische O per angesp rochen  wird . Die Auf 
führung findet für das  A bonnem ent C 
s ta tt .

m. Der F asch ingd iens tag  im Theater.
Um den breitesten  Volksschichten einen 
recht un terha ltenden  Abend zu erm ögli­
chen, ha t  die T hea te r le i tung  für den mor 
gigen F asc h ingd iens tag  das  ü b e ra u s  un ­
te rha ltende  Lustspiel »Unentschuldigte  
Stunde« bei t ie ferm äßig ten  Preisen  an g e ­
setzt.

m. Der große Millionenrummel w ieder 
vor der  T üre !  In einigen T a g e n  beginnt 
bereits  die H aup tz iehung  der  39. Spielrun 
de der  staatlichen Klassenlotterie  und 
dam it der  alljährlich zweimal s ta t tf inden­
de g ro ß e  Millionenrummel. M ehrere Mil­
lionentreffer und zahlreiche ande re  re­
spek tab le  T reffer  w ar ten  auf  die glückli­
chen Gewinner, deren Leben dam it  eine 
neue, glücklichere Zukunft erhält.  Es ist 
un ter  diesen U m ständen  begreiflich, d aß  
das  In teresse für  den bevors tehenden  
Geldtrefferreigen in allen Bevö lkerungs­
kreisen im W ach sen  begriffen ist. Es 
empfiehlt sich daher,  schon jetzt an  die 
Bezahlung  oder  Anschaffung der  neuen 
Klassenlose zu denken, die in g r o ß e r  Aus­
wahl in u nse re r  Glücksstelle und H aupt-  
kollektur B ankgeschäf t  B e z j a k ,  M ari­
bor, G osposka  ulica 25, in vie lversprechen 
der W eise  aufliegen. V ergeß t nicht, d aß  
bn näch-ten  M ona t nicht w en ige r  als
16.000 T reffer  im W e r te  von e tw a  57 
Millionen D inar  zu r  V erlosung  gelangen!

m. H ochherz ige  Spende. Die Firm a Ed. 
Suppanz in P r is tav a  sow ie deren Ange­
stellte spendeten  für den zurzeit  im M a­
riborer K rankenhaus  befindlichen schw er  
verletzten H andelsangeste llten  Miroslav 
' - a r i n i č  den B e trag  von 132 Dinar, 

"erz liehen D ank!

m. Aus dem Radfahrerklub »Edelw eiß
•900«. Die M itglieder sow ie  die F reunde

Klubs w erden  nochm als ersucht,  zum 
dem am m orgigen  F asch in g sd ien s tag  in 
der G am brinushalle  s ta t tf indenden  Kränz 
dien vollzählig  zu erscheinen.

m. V erhängnisvoller  S turz  vom Auto- 
”us* In S tudenci hielt sich heute vormit- 
iaßs der 12 iährige  Ivan L u g a r i č  am 
städtischen A utobus angek lam m ert .  Als 
der W a g en  abfuhr, s tü rz te  der  junge  zu 
Boden und  zog  sich einen Bruch des 
'echten Beines zu. D er Knabe w urde  ins 
Krankenhaus überführt .

H eringsschm aus.  Mittwoch, den 7. 
Feber. 20 Uhr; ab  8 Uhr bis 18 Uhr Koch-

-nstausste l lung . "  D i e n s t a g  Fa- 
ach'ngs-Unterha1tung. Verschiedene Be­
lustigungen. M ä ß 'g e  Preise! —  Hotel. 
-afe-Restauration »Orel«. 762

. 'U. Bestohlener  Maler. Dem M aler  Vla­
dimir Rimmer kam en ges tern  au s  einem 
Hausfiur in der  Sodna  ulica vier Ö lge­
mälde abhanden .  Es hande lt  sich um zwei 

dder aus Dubrovnik  sow ie um ein Go- 
wrgsniotiv vorn T rig lav  und um ein Bild 
Vcm der G eburt  des Heilands. Vor Ankauf 
Wird gew arn t!

V i l l a  „W a n m k a "  a b g c b r a n n l
Die, im  Jah re 1912 erb a u te  D e p e n d a n c e  d er „K uška koča" v er n ich te t —

3(10.600 D in a r  S ch ad en

U n se re  X u ristik  h a t  e in en  sc h w e ­
r en  S ch lag  er litten . In  d en  ersten  V or­
m itta g sstu n d en  d es  g estr ig en  S on n ­
tags b rach  in  d er  im  J a h re  1912 vom  
S lo w e n isc h e n  A lp en  vere in e  erb au ten  
D ep en d a n ce  d er  „R u šk a  k o ča “, V illa  
„ P l a n i n k  a 1", a u f b ish e r  n o c h  u n ­
a u fg ek lä rte  W eise  e in  B ran d  au s, d er  
s ich  d erart ra sch  a u sb reitete , d a ss  d er  
g a n ze  H o lzb a u  b is a u f d ie  G run dm au ­
ern  sam t d er  ga n zen  w er tv o llen  In ­
n en e in r ich tu n g  v er n ich te t  w u rd e. D er  
S ch ad en , d en  d ie  F ilia le  d es  S lo w e ­
n isch en  A lp en v ere in es in  R u še  er le i
d el. w ird  a u f 300.000 D in ar gesch ü tzt.

D ie  V illa  „ P la n in k a 1" w a r  b is zur 
E rb au u n g  d es „ P o h o r sk i d o m “ und  
d es  ..S en jorjev  dom  - d er  m o d ern ste  
u n d  au ch  k o m fo r ta b e lst  au sg esta tte te  
H ü tten b au  am  B ach ern . In sg esa m t w a ­
ren  d arin  11 e r s tk la ss ig  e in g e r ic h te te  
Z im m er m it B a d ez im m ern  u n d  a llem  
ü b rigen  Z u b eh ör v o rh a n d en . A n d er  
S ü d seite  d er  w e ite n  W a ld lich tu n g  v o n  
Sv. A rcli g e leg en , w u r d e  d ie  V illa  
„Planinka" gern e v o n  S o m m erfr isch ­
le rn  au fgesu ch t. Zum  G lück  b efand  
s ic h  zu r Z eit d es F e u er a u sb ru ch es  
k ein  G ast in  d er H ü tte .

Sttttferföfer tftberfaü auf eine $rau
X äch lic ln - B h d la l in  S tu d en ci

In S tu d en c i ere ig n e te  sich  gestern  
sp ä ta b en d s e in e  u n ter  u n g e w ö h n li­
ch en  B eg le itu m stä n d en  v erü b te  B lu t­
tat, d eren  H in tergru n d  b ish e r  n och  
n ich  b eleu ch tet w erd en  k onn te . D ie 
in  d er  K ralja  P etra  cesla  w o h n h a fte  
P o stv e r w a lte r sw itw e  F ra u  J o se fin e  J e ­
s e c k  m a ch te  sc h o n  m eh re re  W o ch en  
die. W a h rn eh m u n g , d a ss  ih r u n b e­
k a n n te  T ä ter  d u rch  d as F en ster  e in e  
ü b e lr ie ch en d e  ä tzen d e F lü ss ig k e it  
sch ü tteten . G estern  ab en d s h ö rte  s ie  
n u n  w ie d e r  S ch r itte  u n ter  d em  F e n ­
ster . F ra u  J o se ck  sp ran g  zum  F en ­
ster , um  d en  S tö ren fr ied  zu s e h e n .1

in d iesem  A u gen b lick  w u rd e jed o ch  
v o n  rü ck w ärts, a lso  im  Z im m er se lb st, 
e in  S ch u ss  au f s ie  ab gegeb en , w o b e i  
ih r  d ie  Kugel in  d en  R ü ck en  drang. 
D ie  S ch w e rv e r le tz te  w u rd e  u n v e rzü ­
g lich  in s  K ra n k en h a u s ü b erfü h rt. D er  
T äter, d e sse n  Id en titä t b ish e r  n ic h t  
fe s tg este llt  w e r d e n  k on n te , d ü r fte  s ich  
k u rz v o rh er  in  d ie  W o h n u n g  g e sc h li  
ch e n  haben . N a c h  d er  T at f lü .h te te  
er  s o w ie  se in  v o r  d em  F e n ste r  s te ­
h en d er  K om p lize . D ie  U n ter su ch u n g  
is t  im  Zuge, um  d ie T ä ter  zu eru ie  
ren .
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l ige M aximal tem pera tu r  0.0, heutige Mi­
n im a ltem pera tu r  — 3 Grad, N iederschlag  
9.5 mm.

~ Hallo! Eine fidele F asch ingsnach t  bei 
Otto! S ch lagerquar te t t  Müller! Um zah l­
reichen Zuspruch  b it te t  die G astgeberin :  
Anna Koritnik. 884

* G asthaus »Zlata krona«. Am Fasching 
d iens tag  Konzert. 382

m. Ueberfall. In T ez n o  überfielen am 
S a m sta g  ab e n d s  zwei U nbekann te  den 
34jährigen Arbeiter A ugust  T  u r k aus  
Košaki, Dem Angegriffenen w urde  ein 
Stein an  den Kopf geschleudert.  Der 
Schw erverle tz te  m u ß te  ins K rankenhaus 
überführt  w erden.

in. K ranzablöse .  An Stelle eines K ran­
zes au f  das  G rab  des vers to rbenen  P o s t ­
inspektors  Josef Lavrič spendete  die F a ­
milie R a n e  50 D inar  für den armen 
kranken  Invaliden. Herzlichen Dank!

m. Bei der W eingartenarbeit verschüt­
tet.  In Spodnje H lapje bei Sv. Jakob  (Slo 
venske gorice)  w u rd e  der  30 jährige  W in 
zer Rudolf Ž e j  j  a  v bei der  Arbeit  im 
W einga r ten  von der  einstürzenden  Erde 
verschütte t,  wobei er sich einen Bein- I 
b ruch  zuzog. Er w u rd e  ins Spital über-  ; 
führt.

m u sste n  d esh a lb  v o n  G eh steig  zu  G eh­
ste ig  a lle  K ü n ste  d es U e b e r se lz e n s  a n ­
w en d en . H o ffe n tlich  w er d e n  d ie se  Zei 
len  v o n  a lle n  b eh erz ig t, an  d ie  s ie  
g er ic h te t sin d . D er  K am p f gegen  das  
G latteis is l n ä m lich  au ch  D ien st am  
M itm en sch en  w ie  am  T iere . E r  is t  d e s ­
h a lb  e in e  V erp flich tu n g .

Te
111 • W ette rbe r ich t  vom 5. Feber ,  9 Uhr:
m pera tur  — 10, Feuchtigkei tsm esser

G l a t t e i s . . .
S ch o n  S am stag  ab en d s w a r  ein  k le i­

n er  W etterstu rz  in  dem  S in n e c in ge-  
treten , d a ss  es  reg n ete . Ja, c s  re g n e­
te! D as I ie isst sc h o n  e tw a s  n a ch  den  
T a g en  m a rtia lisch er  K älte. D e r  S ch n ee  
v erk ru ste te  sich  a u f d er O b erfläch e  
w ie  d er  S ch o k o la d e  Ü berguss e in er  
T orte . S e lb stv erstä n d lich  w a ren  d ie  
G eh w ege und S trassen  in  e in ig en  V ier­
te lstu n d en  ein  e in z ig es  G latteis , das  
d ie  P a ssa n te n  zu g rö sste r  V o rsich t n ö ­
tigte. D a und  d ort g litten  d ie  P a ssa n ­
ten  aus. E s gab  G le ic h g e w ich tsü b u n ­
gen  o h n e  E n d e. W er G lück  h atte, 
k o n n te  s ich  re ch tze itig  auffangen  
M an ch er F u ssg e h e r  m u sste  d aran  
g lau b en , d ass o ft d ie  b este  V orsich t  
w en ig  n ützt. A uch  fü r  d ie  F a h rzeu g e  
ergab en  s ic h  au s d em  G latteis g ro sse  
G efahren.

D ie  H a u sb eso rg er  n a h m en  den  
K am p f m it dem  G latteis a u f d en  B ü r­
gersteigen  auf. so  gu t s ie  eb en  k o n n ­
ten. E s gab  ab er  au ch  H ä u ser , d eren  
G eh steige  n ich t v o rsch r iftsm ä ss ig  mit 
S ägesp än en  od er A sch e  e in gestreu !  
w aren . D ie  s tä d t i s c h e  S trassen  Verwal­
tung w a r  d iesm al au ch  n ich t ern stlich  
besorgt, d ie  S trassvn ü b crgän go  mii

100, Barometerstand 736, windstill. Gest- Sand zu b estreuen . D ie F u ssg eh er

Aus Dem (Rericlitssaal
M ißglückte Sträflingsrevolte

Vor dem D reie rsena t des hiesigen Kreis 
geeichtes h a t ten  sich zwei S träfl inge w e­
gen Auflehnung gegen den Aufseher zu 
veran tw orten .  Es sind dies der  32jährige 
Michael H o d c und der  39 jährige  F ranz  
R o j k o ,  die g e g e n w ä r t ig  eine Strafe m 
der M aribore r  S tra fa n s ta l t  ab z u b ü ß en  ha 
oen.

W ie  schon seinerzeit  berichtet,  sind am 
G roßgrundbes i tz  der  F rau  T h e res ia  Sup- 
panz in M a re n b e rg  in den S om m erm ona­
ten s tänd ig  zehn S träfl inge mit versch ie­
denen Arbeiten beschäft ig t .  Am 26. Sep­
tem ber  v. J. w aren  ach t  S träfl inge zum 
Obstpflücken befohlen, w äh ren d  die bei­
den A ngeklagten  im Keller bei der  P resse  
a rbe  te ten .  Als sich ab e n d s  die S träfl inge 
zum A bendessen versam m elten ,  fehlten 
Hode u n d .  Rojko. Der Aufseher Veršič 
g ing  sie suchen und fand sie bei einem 
Fluchtversuch auf  der  S traße .  Die beiden 
w aren  im Keller zum W ein  ge lan g t  und 
hatten  gezecht.  Als sich die beiden S träf­
linge au f  der  S t ra ß e  vom Aufseher g e ­
stellt sahen,  w arfen  sie sich au f  ihn und 
versuchten  ihm den Revolver und das  Sei 
te .ngewchr zu entre ißen , Veršič konnte  
sich jedoch der Angreifer e rw ehren  und 
es g e lan g  ihm, sie in einen Raum einzu- 
schheßen .  Hode und Rojko schlugen je­
doch die T ü r  ein, um zum G ew ehr  des 
Aufsehers zu ge langen . Inzwischen t r a ­
fen G endarm en ein, die die beiden S träf­
linge bänd ig ten .  Die A ngeklagten  such­
ten sich au f  T runkenhe i t  auszureden . Sie 
w urden  zu je vier M onaten  Arres t ve ru r ­
teilt.

Raubüberfall.
Vor den Richtern stand  der 29jährige  

Knecht G eza S u k i č  au s  P rekm urje ,  der 
sich w egen  Raubüberfalles zu v era n tw o r­
ten hatte .  W ie  der  Anklageschrift zu en t­
nehmen ist, b eg a b  sich am 19. August 
1936 der beim Besitzer Kern in A pače b e ­
schäftig te  Knecht M a tth ias  L o r e n č i č  
in den Stall, um sich zur  Ruhe zu b eg e ­
ben. Fr sah plötzlich un ter  dem Bett zwei 
Beine herausragen .  Er pack te  herzhaft zu 
und zog  den A ngeklagten  unter dem Bett 
gestell hervor. Der M ann  ergriff jedoch

M ontag, 5. F eber;  G eschlossen,
D ienstag, 6. F eber  um 20 Uhr: »Unent. 

schuldigte Stunde«. Tiefe rinäß ig te  Prei 
se.

M ittwoch, 7. F eber :  G eschlossen. 
Donnerstag, 8. F eber  um 20 Uhr: »Der 

Zigeunerbaron«. E rs taufführung . Ab. C

Volksuniversität
M ontag, 5. F eber  um 20 U hr: Fr. P i v- 

k a spr ich t  ü b er  die Rolle der  Luftfahrt 
im g eg enw är t igen  Kriege.

Burg-Tonkino. Heute, M ontag ,  zum 
letzten Mal der  le tzte Z arah  L eander-  
Film »D as Lied der W üste«, der von u n ­
serem Publikum  mit g rö ß te m  Beifall au f ­
genom m en w urde .  —  Ab D iens tag  der 
brillante am erikan ische  Schlager  »Am an­
da« (Carafree).  Eine lustige musikalische 
Komödie m it  viel W i tz  und  Humor. —  in 
V orbere itung  d e r  neueste  Benjamin Gigli- 
Film »Der singende Tenor«.

Esplanade-T onkino. Nur bis eihscbließ  
lieh D ienstag der lustigste Film der 
Saison  » D a s  E k e 1« (D er geschorene  
Igel) m it Hans M oser, Fritz Kampers. 
Ernst W aldau, Jutikermann u. a. Mit­
reißender, hum orvoller Inhalt, erfrischen­
de Komik. Jede S zen e ist eine Lachbom - 
be für sich. Hans M öser triumphiert als 
Spediteur und W einhändler. Rollen, die 
seine größten Erfolge sind. Ein Film, bei 
dem sich jeder köstlich unterhalten und 
herzhaft lachen w ird. Es folgt: D er po­
pulärste Karl M ay-R oinau im Film »Der 
große Adler« mit S h irley  Tem ple. R o ­
m antische Zauber- und Indianer-Erleb­
nisse.

U nion-Tonkino. Bis einschließlich 
D iens tag  das  g ro ß e  D oppelp rog ram m  
»Der Herr der Unterwelt« mit John  Litel; 
ein sp a n n en d e r  Gangsterfi lm  au s  dem Le­
ben der  am erikan ischen  G ro ß s tad t ,  und 
als  zw eites  S tück »Banditen des wilden  
W estens«, ein he rv o rra g en d e r  C o w b o y ­
film mit dem bekann ten  Dick F o ran  in 
der  Hauptrolle.  Beide Filme sind un te rh a l­
tend und  aufregend  zugleich. —  Es folgt 
der  w u n d erb a re  f ranzösische Film »M a­
rio Chapdelein« mit Jean  G ab  in in der 
Hauptrolle.

einen P rügel und verse tz te  dem Knecht 
m ehrere  w uch tige  Schläge, w o ra u f  er ihm 
30 D inar en tr iß  und  die Flucht ergriff.  
Sukič hielt sich se itdem  versteck t .  U n­
längst  w u rd e  er jedoch in Sv. Benedikt, 
wo er bei einem Besitzer a ls  Knecht b e ­
schäftig t w ar ,  ausgefo rsch t  und festge­
nom m en. Der A ngek lag te  g e s ta n d  die 
T a t .  E r  w u rd e  zu zwei Jahren  schweren  
Kerkers verurteilt.

D a s  Mett er
W ettervorhersage für D ienstag:

Bew ölk t und  windstill .  B esse rung  des 
W e t te rc h a ra k te r s  zu erw ar ten .

%atdisike Winke
W ann trinke ich Lindenblütentee?

W ä h re n d  der  kalten Jah resze it  sollten 
s te ts  L indenblüten im H ause sein. D er 
L indenblütentee leistet in allen Fällen ei­
ner E rk ä l tu n g  vorzügliche Dienste. Man 
nimm t ihn vor allem dann  zu sich, wenn 
m an S chw eiß  hervorbringen  will. Linden­
b lü ten tee  ist von vorzüglicher  W irkung  
bei altem Husten, bei Verschleim ungen 
der  Lunge und der  Luftröhre sow ie bei 
U nterle ibsbeschw erden , die ihre U rsache1 
in der  V erschleim ung der  Nieren haben. 

Kampferdämpfe gegen  Schnupfen 
W e r  von einem Schnupfen befallen 

wird, sollte einmal mit Kupferdämpfen in­
halieren. M an füllt zu diesem Zw eck  ei­
nen T o p f  mit m ä ß ig  weiter  Oeffnung mit 
kochendem  W asse r ,  schü tte t  einen k n a p ­
pen Teelöffel pulverisierten Kam pfer hin­
ein und  a tm et,  über den T o p f  geneigt,  
mit geschlossenem  M unde die Däm pfe 
ein. Selbst in ha r tnäck igen  Fällen pflegt 
dieses einfache Mittel seine W irkung  
nicht zu verfehlen.
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Geringer Lwifchenhanöel 
am Balkan

hn Z usam m enhang  mit der in B eograd  j Noch vor Beginn der B eograder  Vefc.
s ta t tgefundenen  Konferenz der S taa ten  
des B alkanbundes  ist es wichtig, zu b e to ­
nen, d aß  die M itg liedstaa ten  auf w ir t ­
schaftlichem Gebiete eine ziemlich gleich 
a r t ige  S truk tu r  aufzuweisen haben, w e s ­
halb die Möglichkeiten eines gegense iti­
gen G ü teraus tausches  verhä ltn ism äß ig  
ger ing  sind. Nach einer Aufstellung hat  
beispie lsw eise J u g o s l a w i e n  in den 
ersten elf M onaten  des vergangenen  J a h ­
res aus  Rumänien nur W a ren  im W erte  
von 118 Mill. D inar  e ingeführt gegen 
105.9 Mill. D inar im ganzen  Jah re  1938. 
Der Im port aus  Griechenland u. au s  der 
T ürkei erreichte nur  die Summe von 47.7 
bzw . 7.8 Mill. D inar gegen  66.2 bzw . 4.2 
Mill. D inar  im Jah re  1938. Die Ausfuhr 
nach Rumänien, Griechenland und der 
Türkei w ird  für die Zeit vom 1. Jänner  
bis  E nde N o v e m b e r  1939 mit 62.5 Mill. 
bzw . 119.4 und 5.1 Mill. D inar  angegeben  
gegen  51.6 bzw . 130.2 und 10.2 Millionen 
D inar  im Ja h re  1938.

Der Anteil der B a lk an b u n d -S taa ten  am 
jugoslaw ischen  A ußenhandel ist somit au 
ßerordentl ich  gering. Er b e t ru g  beispie ls­
weise für Rumänien im Rahmen der ju ­
goslaw ischen Einfuhr im N ovem ber v. J. 
5 ,58%. Bei der Ausfuhr erreichte er soga r  
nur  die Quote von 2.2%.

Ein ähnliches Bild e rg ib t  sich bei einer 
U eberprüfung  des G üterverkehres  zw i­
schen G r i e c h e n l a n d  einerseits und 
Rumänien, Jugoslaw ien  und der  T ürke i 
andererseits .  Auch hier sind die Quoten 
ungem ein niedrig. Sie schw anken  zw i­
schen 2.5 und 1%. Im Rahmen der r u- 
m a n i s c h e n  Einfuhr e rgaben  sich im, 
Jah re  1939 folgende Ziffern: Griechen­
land 5.9%, Jugoslaw ien  1.4% und Türkei 
1.6%. All der rum änischen  Einfuhr w aren  
Griechenland mit 1.4, Jugoslaw ien  mit 0.6 
und die Türkei mit 0.5% beteiligt.

Handlungen sind Vorarbeiten  im Sinne 
einer In tensivierung der W ir tscha f tsbe­
ziehungen der B a lkanbunds taa ten  in 
G ang  geb rach t w orden . Diese V orarbe i­
ten müssen als Vorläufer für im M onate

F ebruar  beg innende H ande lsvertragsver­
handlungen  angesehen  werden. Dazu ist 
zu bem erken, daß  das  jüngste  ju g o s la ­
w isch-rum änische  W irtschaftsabkom m en, 
das  auf der B ezahlung in freien Devisen 
au fgebau t ist, in B u k a r e s t  keinesw egs 
besonders  befriedigt. Es scheint, d aß  be i­
de Länder n u n m e h r , w ieder zum V e r- 
r e c h n u n g s v e r k e h r  zurückkehren 

wollen. Rumänien legt in dem Zusam men 
h ang  W e r t  auf verm ehrte B ezüge von 
Kupfer, Eisen und Tannin .

Kohlenknappheit
in Snoorotolra

In Jugoslaw ien  m acht sich derzeit so 
wie in den meisten anderen  Ländern  Eu­
ropas  eine ziemlich empfindliche K napp­
heit an  Kohle bem erkbar .  In erster Linie 
fehlt es an hochw ert iger  Kohle für die 
Seeschiffahrt, die E isenbahnlinien und die 
Industrie. Schuld an dieser Entw icklung 
ist zunächs t  der har te  W inter ,  der mit 
seinen Schneeverw ehungen  die Anliefer­
ung  frem der Kohle beeinträchtig t .  Als ein 
ü b e ra u s  s tö render  F ak to r  w ird  auch  der 
Streik in den Kohlenwerken in Trbovlje  
empfunden, und zw ar  um so mehr, als 
sich die Leitung dieser B ergbaugeseil-  
sc h a f t  zu  g rößeren  Lieferungen nach I ta ­
lien verpflichtet hat.

Bei den heimischen B raunkohlengruben  
zeigt es sich jetzt, d aß  sie den s ta rk  er­
höhten Anforderungen nicht gew achsen  
sind. M an führt dies zum Teil darauf  zu­
rück, daß  in einzelnen Kohlengruben Neu 
Investitionen schon seit Jahren  nicht mehr 
vorgenom m en w urden, w esha lb  eine r a ­
sche Steigerung der  P roduktion  unm ög­
lich ist. Im übrigen messen die zus tänd i­
gen Behörden auch den Kaufleuten einen 
Teil der Schuld an der  jetzigen Kohlen­
knappheit  bei. Es wird ihnen zum Vor­
w urf  gem acht,  d aß  sie ihren W in te rb e ­
darf  nicht rechtzeitig  eindeckten und  d a ­
her durch den Kälteeinbruch ü berrasch t 
wurden.

lose w erden  eine K apazitä t von 3000 
bzw . 2500 T onnen  Getreide besitzen.

X  Fahqireiserm äßigung zur Leipziger 
M esse. W ie w ir erfahren, erhalten Besu­
cher der  Leipziger M esse auf  den Reichs­
bahnen  F ahrp re ise rm äß igungen  in der 
Höhe von 50% . In den D urchreise ländern  
ist die F ah rp re ise rm äß igung  dieselbe wie 
in den vergangenen  Jahren ,  d. h. e tw a 33 

Silos-Ä. G. ha t  je tz t  die diesbezüglichen Prozent.  Jugoslaw ien  g ew ä h rt  den Mes- 
Arbeiten ausgeschrieben , darunter  auch sebesuchern  „ 50% auf die Rückfahrkarte ,  
die elektrischen Installationen. Beide Si- i Dam it M essebesucher rechtzeitig  in den

X Verlängerung der Phönix-Verord­
nung. Im Handel'sminitserium w urde  der 
Entw urf  einer V erordnung ausgearbe ite t,  
w onach  die b isherige  V erordnung  über  
die V ersicherungsgesellschaft »Phönix« 
noch b is  1. Juli d .  J. gilt.

X  Z w ei große S ilose w erden in B i - 
j e.j. j i n a  in Bosnien und  in P o d g o r  i- 
c a  in d e r  Č rna  g o ra  err ichtet w erden.  Die

Besitz des deutschen Visums kommen, 
ist es erforderlich, daß sie sich möglichst 
sofort beim M essevertreter ihres Bezirkes 
persönlich mit drei Lichtbildern einfin­
den. Bei M eldungen, die erst nach dem 
13. Feber erfolgen -ist mit Kosten zu rech 
nen. M essebesucher, die sich vor dem 13. 
Feber  beim M e ssf  Vertreter einfinden, e r­
halten das Visum kostenfrei.

X  Z w ei Millionen Tonnen rumänischer 
Getreideexport. Rumänien . ha t  1939 rund 
2 Millionen T onnen  Getreide, ausgeführt.  
Die Ausfuhr liegt um rund 300.000 T o n ­
nen über der des  Jahre  1938 und um die 
gleiche M enge unter der des R ekord jah­
res 1929. An erster  Stelle steht in der 
Ausfuhr G roßdeu tsch land  mit dem Pro tek  
torat, an zweiter  Stelle England, an drit­
ter und  vierter Stelle Italien und  Belgien.

Aus PjOtUÜM
po. Bergrest bei Mahorič. D a der Saal 

des Kulturvereines, w o das  Bergfest am 
2. d. h ä t te  sta ttf inden sollen, einem B ran ­
de kurz vorher zum Opfer fiel, w urde das 
Fest in den Räumen des  Hotels M ahorič 
abgehal ten .  Der Besuch ließ wohl viel zu 
w ünschen übrig;,  es w aren  in e rs te r  Linie 
Besucher von au sw ärts ,  w äh ren d  das Fest 
bei den Heimischen seh r  w enig  Beach­
tung  fand. T ro tzdem  w a r  abe r  die S tim­
m ung  eine sehr lebhafte und sorg te  dafür 
besonders  die. gute M usik »Drava« aus 
Maribor, sowie die D arb ie tungen  der 

| B rüder  Lokosek, Ritonija und  Frl. E. Zeil- 
I hofer.

po. jahrestagung. Am D onnerstag ,  den 
i 8. d. hält  die hiesige Freiwillige Feuer- 
j w eh r  ihre Jah reshaup tversam m lung ,  ab, 
i welche m an diesmal mit ganz  besonderer  
| S p annung  erw arte t .

po. Unterhaltung am F aschingdienstag .  
Alle V orbere itungen  für die F asch ings-  

I Unterhaltung int Hotel M ahorič  sind nun 
j abgesch lossen  und  alle M asken, ob jung  
; oder  alt,, männlich oder weiblich, e rw ar-  
| ten mit Ungeduld  den D iens tagabend . 
| W e r  w ird  die schönste M aske sein? Viel- 
1 leicht eine in s to istischer Ruhe mit der 
j Zierde ihres Kopfschmuckes aus dem W ig  
i warn schreitende Ind ianergesta lt  oder  ein 
i mit einem Lasso und T o m a h a w k  versehe-  
! ner, auf einem M ustang  daherre itender  
: W ilder  oder  eine w e iße  F rau? Nichts 
| w eiß  man, das Schiedsgericht w ird  einen 
' schweren  S tand  haben!

fadeikUmwaHded mit.,.
» m a n  bon Vaul Hain

Seine H and  um schließ t die ihre.
»Ja, Renate. Und nun w ird  es wohl 

Zeit sein!«
Er e rhebt sich m it  einem Ruck. Noch 

immer sind seine B ew egungen  geschm ei­
dig. Aber als er aufrecht sitzt,  p re ß t  er 
seine H and gegen die B rus t  und. verzieht 
das Gesicht wie in einem Schmerz.

»W a s  ist, Ingo?«
Ein p a a r  tiefe Atemzüge.
»Ach nichts«, lächelt er, »gar nichts. 

Schon vorbei.«
Er sp r ing t  auf die Füße.  Flink um arm t 

er F rau  Renate, die da rob  wie ein junges  
M ädchen erglüht, und. m ädchenhaf t  und 
zierlich schau t sie ja  auch noch aus trotz 
ihrer s iebenundvierzig  Jahre.

»So, und nun auf deinen P latz , Reni. 
Ich will mich umziehen. Schnei noch eine 
kalte Dusche —  — «

Sie g eh t  h inaus und w inkt ihm von der 
T ü r  aus noch heiter zu.

*
Ja, die zweite  Num m er des neuen P ro ­

g ram m teils  is t  jenes Lied. Es ist, als  flös­
se es au s  der Kehle eines jubelnden Vo­
gels,, so  singen die Saiten der  Geige. Es 
ist, als hätten  die T ö n e  nicht n u r  Melo­
die, sondern  auch Stimme.

Renate hö r t  die Geige wirklich singen, 
—  jenes alte, ver trau te  Eichendorff-Lied: 

V>/er in die F rem de will w ande rn ,
Der m u ß  mit der Liebsten gehn;
Es jubeln und  lassen die ändern  
Den Frem den alleine stehn.
W a s  w isse t  ihr, dunkle Wipfel,

Von d e r  alten, schönen Zeit?
Ach, die Heim at hinter den Gipfeln, 
W ie  liegt sie von hier so ■weit.
Am liebsten b e t ra ch t’ ich die Sterne, 
Die scheinen wohl dir und mir.

, Urheber Rechtschutz: Drei Quellen-
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

Die Nachtigall  h ö r’ ich so gerne,
Sie s a n g  vor  der  Liebsten Tür.
Der M orgen, das  ist meine Freude!
D a ste ig’ ich in stiller S tund’
Auf den höchsten  B erg  in die W eite  —  i
G rüß  dich ,Heimat, aus  Herzensgrund!«
F as t  strah lend  s ieht Ingo G rotenius’ i 

Gesicht aus'. W ohl an die hundertm al hat 
er —- von g roßem  O rchester  begleitet —  j  
d ieses Lied gespielt, immer w ieder  se lbst ; 
bezaube rt  von seinem tiefen, seelischen 
Gehalt. Immer s tä rker  ist in den letzten 
M onaten  der W unsch  in ihm gewesen, ' 
endlich zur  Ruhe zu kommen, zu Hause.

Renate ha t  die Augen geschlossen. Sehr 
—  sehr still ist es im g ro ß e n  Raum. Eine 
feierliche, weihevolle Stille ist es. Auch 
hier im bunten ,  lebhaften V enedig spürt 
jeder  von den M enschen, die da  zuhören, 
die s ta rke  Kraft und  Sehnsucht,  die aus  
der Melodie blüht.  Sie haben  ja  alle M u­
sik in der Seele, im Blut.

Mein Gott, denkt Renate, wie spielt er 
nur  diesmal! D as  Herz kann  einem w eh ­
tun! H at er denn selber, schon so  lange 
von der  Heim kehr ge t räum t?  Du lieber 
Gott, wie ist das  nur — !

W ie die letzten T öne  aufbrausen, fan­
farengleich, b rennender  Sehnsuchtsruf!

Dann ist es still.
Kaum ein Atem zug. ist zu hören..
Renate öffnet langsam  die Augen. Sind 

die M enschen denn noch Immer verzau­
b er t?

Da, sie zuckt zusamm en.
Kein Beifallsklatschen, abe r  Aufschreie 

wirbeln plötzlich durcheinander.
Menschen springen erschrocken von 

den Sitzen.
Renates Blick geh t nach dem bühnen­

artigen Podium ; sie hat d a s  Gefühl, als

lege sich eine eisige, h ar te  H and  langsam  
um ihren Hals. Noch klingt die geliebtes 
Melodie irgendwie in ihr nach.

Aber dor t  auf dem Podium  steh t ein 
M ann, der ein to tenb lasses  Gesicht hat 
und  mit weitgeöffneten Augen um sich 
schau t in einer dunklen Angst. Es ist kein 
S trahlen m ehr in diesen Augen.

Die Arme fahren wie haltsuchend 
durch die Luft. Die Geige poltert  mit ei­
nem kurzen, knallenden G eräusch gegen 
den hölzernen Fußboden .

Dies ist es, w as  alle M enschen entsetzt 
sehen, w as  sie aufschreien läßt.

Renate  Grotenius schnellt vom Stuhl 
auf. Ihre H ände greifen nach  dem Her­
zen, ta s ten  nach dem Hals, als wollten 
sie die unsichtbare , eisige H and w egre i­
ßen, die sich immer fester darum  schließt 
und den Schrei, der in der  Kehle sitzt, 
nicht he rvo rs toßen  läßt.

Ihre Lippen s te h e n . geöffnet, ein kurzer 
Laut, ein Seufzen nur .weht darüber.  Und 
das  Herz tu t  kaum einen Schlag, so lang 
sann geht es.

Renate Grotenius sieht,  wie ein, zwei, 
vier M enschen aus  dem O rchester  auf 
das  Podium  klettern, aus dem Künstler­
zimmer dahinter  rennt, jem and  auf die 
Bühne.

»Ingo!«
Da endlich ha t  Renate die eisige Hand 

von der  Kehle gerissen und ihr Schrei 
wird frei.

Ingo taum elt  nach vorn. D as Gssicht 
em porgew orfen,  diesem Frauenschre i ent 
gegen —  sehr, weit, offen, sind se ine A u ­
gen — gerade  in Renates Blick trifft der 
Blick der  sta rren ,  m aß los  entsetzter. Au­
gen de§ Geigers Grotenius, dann sack t er 
zusam m en wie ein Kleiderbündel, noch be 
vor ihn jem and  h ä t te  auffangen können.

Gleich darau f  sind vier, fünf Menscher, 
um Um im s trah lenden  Licht der Bühne. 
Der Kapellmeister ruft in die e rreg te  Zu­
hörerm enge hinein, beruh ig t  sie: »Ein
kleines Unwohlsein —  hoffentlich ,nichts 
weiter,«

Eine F rauenges ta l t  rennt, fliegt den 
Seitengang  des Saales  entlang, fliegt die 
T reppe zur Bühne empor, kniet neben 
dem Geiger.

»Ich bin seine F rau  —- bitte!«
M an kennt sie. Der Direktor ist aus  

seiner Lege  herausgestürz t ,  der italieni­
sche Im presario  — und dann ist aucn 
schon der Arzt da.

Mari hebt Ingo Grotenius vom Boden 
auf. Man t r ä g t  ihn ins Künstlerzimmer 
hinter der Bühne. Drei —  vier Menschen 
folgen —  eine F rauenges ta l t  ist unter 
ihnen —  Frau Renate. Sie hält die Kana 
ihres Mannes, w äh ren d  zwei M änner ihn 
langsam  forttragen.

Eine T ü r  k lapp t zu.
I rgendw o in dem g roßen ,  in Goldstück 

und M arm or funkelnden Saal w eht es 
noch im Sum m en der vielen M enschen 
nach wie ein fernes Echo.

»W e r  in die F rem de will w andern  - «
Vielleicht hauchen die vielen Instrumen 

te im O rchester  die Melodie noch aus.
D as Summen und Raunen ringsum ver­

s tum m t mehr und mehr, wie Schemen 
sta rren  alle Gesichter zu der kleinen; in 
dem riesigen Raum w inzig  erscheinenden 
T ü r  des Künstlerzimmers. Hinter dieser 
T ü r  entscheidet sich vielleicht jetzt ein 
Schicksal.

Schw eigende F eie r l ichke i t . . .
Und die T ü r  Öffnet sich wieder, es 

scheint eine endlose Zeit vergangen  zu 
sein.

Der Direktor des K onzertsaa ls  kom m t 
an die Rampe. Er sieht sehr ernst aus. 
Und in seinem klangvollen Italienisch 
s a g t  er  sehr laut, und die Stimme zittert 
ihm ein wenig:

»Ich b itte  zu entschuldigen, meine D a­
men und  Herren; S ignor Grotenius kann 
nicht weiterspielen —  heute nicht —  un 
piccolc acidente —  senza im portanza — 
immerhin«, eine w eitausholende Geste 
des B edauerns mit den Armen, »maesh'o 
Ingo Grotenius b itte t  vielmals um E n t ­
schuldigung.«
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Grosskämpfe am Sprunghügel von Betnava
33ožo' ö o fsr t holt sich den <5iegerlM und Me Trophäe ökS Bürgermeisters /  Franz; Cop  
uno ’4j$Eho K avalar an den folgenden Vlützen /  MariLOrs Springer begehen die Kraft­

probe geatn O benrains ©prungmeiner
Nach fünf sehneearm en W intern bot herausholen konnten. D agegen lief in s . 

sich heuer unseren unermüdlichen W inter besondere B ožo G a j š c k f der ruhig und 
sportorganisatoren die Gelegenheit, die beherrscht seine Sprünge vorlegte, zu sei
herrlich gelegene Betnava-Sprungschanze 
abermals in den M ittelpunkt eines Sprin­
gerfesttages zu stellen. Die Schanze war 
in w enigen T agen m standgesetzt und die 
ausgezeichnete Schneebeschaffenheit in 
der letzten W oche ließ auf einen g lan z­
vollen Verlauf der Kämpfe schließen, die 
diesm al als Sprunglaufm eisterschaft von 
Maribor ausgeschrieben wurden. Aber 
w ie so oft, hatte auch diesm al der W et­
tergott kein Einsehen. W ährend am g e ­
strigen Vorm ittag ein jähes T auw etier  
dem festgestam pften Schnee hart zusetz­
te, fing es am Nachm ittag, als die Ver­
anstaltung ihrem Höhepunkt zustrebte, 
regelrecht zum regnen an, sodaß  Sprin­
ger, Funktionäre und natürlich auch die 
Zuschauer auf c-ine harte Probe gestellt 
wurden.

Am m eisten litt unter diesen m ißlichen  
W itterungsverhältnissen die Anlaufbahn, 
die immer härter wurde und keine Füh­
rung mehr m öglich m achte. Darunter 
wurde insbesondere der Absprung arg in 
Mitleidenschaft gezogen , w as sich w ie­

derum bei den W eiten der Sprünge aus­
wirkte. Auch dauerte es einige Zeit, bis 
sich die m eisten der 21 ausgerückten  
Springer mit den vorherrschenden Schnee 
Verhältnissen abgefunden hatten. Der of­
fizielle Schanzenrekord von 38 Meter 
wurde som it nicht erreicht, doch stand  
der stäm m ige Tiroler Emmerich P e p e u -  
111 g aus Innsbruck, der außerhalb der 
Konkurrenz an den Start ging, bom ben­
lest 35 Meter und erreichte damit die 
Bestmarke des T ages. Pepeunig erklär­
te nach seiner fabelhaften Leistung, daß  
bei günstiger Anlaufm öglichkeit 40 Me-1 
ter bestim mt herauszuholen wären, w as ^  m " 
übrigens vor fünf Jahren schon der N o r -1 Skočir Ivan
Weger Guttormsen bew iesen  hatte, der 20 m. 
aber bei 43.5 Meter den Sprung doch 
"icht durchstehen konnte.

ner Bestform auf  und  gew a n n  auch in si­
cherer  M anier  die Konkurrenz. A usge­
zeichnet hielt sich wieder  Franzi C o p ,  
desgleichen Srečko Š k o f i č ,  der  schon 
heute  zu den bes ten  heimischen Akteuren 
zählt. Von den G ästen  schnitt  d iesmal 
Vinko K a v a l a r  am  besten  ab .  Recht 
g u t  s p ra n g  auch  der  junge  K o r d e ž  aus 
Jesenice. H e l l e r  überrasch te  mit sicher 
ges tandenen  Sprüngen, w äh rend  die ü b ­
rigen lokalen V ertre te r  g e ra d e  die Sicher 
heit verm issen ließen.

Die R e i h u n g  der  20 Springer  g e ­
s ta l te te  sich wie folgt:

1. G a  j š e k  Božo (S P D  M aribor) 
140.2; 28,28.

2. Cop F ranzi (SPD M aribor)  139.7;
27.5, 27 m.

3. K ava lar  Vinko (Ilirija) 139.1; 29,28 
M eter.

4. Kordež S tanko  (B ra ts tv o )  138.6; 28 
ein halb, 24  m.

5. Škofič Srečko (SPD M aribor)  135.6;
26.5, 27,5 m.

6. Klančnik G re g o r  (D ov je-M ojs trana)  
133.5; 29, 29 m.

7. Heller H ans (Rapid) 124.6; 22, 22 
ein halb  Meter.

8. Ranzinger  T one  (Bra ts tvo)  120.7;
27.5, 27 rn.

9. W elle  Kurt (M aribor) 120; 23, 24 m.
10. M arguč  E rns t  (M aribor)  114.9; 27, 

27 m.
11. Sodec Karl (M ara thon)  110.8; 25, 

25,5 rn.
12. Sojč Ivan (M ara th o n )  108.6; 21, 

20 rn.
13. Fanedl Karl (M aribor)  104; 26,

(Maribor) 98.5; 22,

Trotzde m gerade das W etter w enig  
einladend war, hatten sich immerhin g e ­
gen 2000 Zuschauer am Sprunghügel von 
•jetnava eingefunden, die mit lebhafter 
Anteilnahme den oft aufregenden Verlauf 

Cr Kämpfe verfolgten. Der Protektor der 
großzügig und mit viel Opfermut aufge- 
z°genen Veranstaltung Bürgerm eister Dr. 
- ü v a n ließ sich durch M agistratsdirek- 
+°r R o d o š  e k vertreten. Auf der Ehren. 
ribiine konnte der P räses des Mariborer 

intersport _ Unterverbandes Ludwig 
*7 0 r 2 u t u. a. noch den Stadtkom m an­
danten General G o l u b o v i č ,  die B e . 
^ ‘kshauptleute Dr. š i š k a  und E i 1 e t z, 

en Vertreter des Fremdenverkehrsver- 
andes und des S low enischen Alpenver- 

v nes Direktor Dr. T o m i n š e k, den 
vI> a lter  der fürstbischöfiichen Besitzun

15. Habjanič Milan (M arathon) 02.4; 
20, 15 m.

16. Markelj W ilhelm (M araxhon) 91.2; 
14, 16.5 m.

17. Strohsack Vlado (Maribor) 85.9; 
19,5, 19 m.

18. Krajnčič Leopold (železničar) 85.4; 
25, 24,2 m ..

19. Heric Josef (Železničar) 79.5; 15, 
16 m.

20. Kralj Alojz (Marathon) 72.4; 20, 
23 m.

Anschließend wurden die Sprünge aus­
ser Konkurrenz durchgeführt, bei denen 
der ganze Anlauf freigegeben wurde. P e- 
p e u n i g  zeigte sich hier als ganzer 
M eister. Schon im ersten Gang erreichte 
er in blendender Haltung die 35-M eter- 
Bestleistung des T ages und b estätigte in 
imponierendster W eise seine hohe Klasse. 
Franzi C o p  war mit sicher gestandenen  
33 Meter der Beste von den übrigen 
Springern. K a v a l a r ,  R a z i n g e r  
und K l a n č n i k  kamen bis auf 32 M e- 

| ter, doch stürzte letzterer. M a r g u č  
i und W e l l e  verbesserten ihre früher 
erzielten W eiten bis auf 29 Meter, š  k o- 
f i č  zog  bis 31 Meter davon, m ußte je­
doch zu Boden. H e l l e r  stand 26 Me­
ter.

Damit nahm die Veranstaltung ihren 
A bschluß und zeigte, daß in den fünf 
Jahren seit dem letzten Betnava-Sprin- 
gen eine neue heim ische Springergarde 
herangew achsen ist, die alsbald auch aus 
serhalb des lokalen W irkungskreises den 
ausgezeichneten Ruf unseres W inter­
sports bekräftigen wird. Hoffentlich v/ird 
das W etter doch noch einige Konkurren­
zen zulassen, die unsere Springer zu neu­
em Ruhm führen werden.

Im Rahmen einer intimen Siegerehrung  
fand am Abend im großen Saal des Ho­
tels »Orel« d :e Verkündung der Resultate 
sow ie die Ueberreichung der schönen  
Preise staH. Außer. Bürgerm eister Doktor 
J u v a n  hatten noch die Firmen Ilger, 
O lym pia-Cop, Berndorf, Divjak und Ko­
vačič schöne Preise gestiftet. W orte rich­
teten an die versam m elte W intersportge­
meinde der Unterverbandsobm ann Z o r- 
z u t, M ag'stratsdirektor R o d o š e k  
und Direktor Dr. T  o m i n š  c k, die alle 
die tüchtigen Kämpfer begrüßten und zu 
den erzielten Erfolgen beglückw ünschten  
während Unferverbandssekretär K o n i č 
die G esam tliste der Resultate zur Verle­
sung brachte. Unter den schm issigen  
Klängen der neuen Studenten-Jazzkapel­
le blieben die W intersnortler noch lange 
in angeregtem  Gespräch beisam m en.

Punkte, dann folgte Dovje-M ojstrana mit 
1769.22, Bratstvo (Jesenice) mit 1037.21 
und der Skiklub Ljubljana mit 337.8 
Punkten. An den Kämpfen beteiligten sich  
insgesam t 120 W ettbewerber. In der End­
bew ertung der klassischen Kombination 
siegte bei den Jungmannen H r o v a t  
(Ilirija), bei der Jugend P 0  1 d a (D ovje- 
M ojstrana) und beim N achw uchs K r z-  
d a r i č (D ovje-M ojstrana). Unter größ ­
tem Interesse wurde gestern das Sprin­
gen ausgetragen. Bei den Junginannen  
siegte M e ž i k  (Ilirija) mit 144.2 und 
Sprüngen von 31.5 und 32 Metern, g e ­
folgt von B u k o v n i k  (B ratstvo), der 
mit 32.5 M eter den w eitesten  Sprung des 
T ages erzielte. Bei der Jugend trug M u- 
1 e j (Ilirija) mit 19 und 20 Meter den 
Sieg davon, während die N achw uchsm ei­
sterschaft K r z n a r i č (D ovje-M oj­
strana) mit zw eim al 19 Meter gew ann.

SM pringen in Kamnik
Auf der Schanze des Sportklubs Kam­

nik in Kamnik wurde gestern ein Skisprin 
gen ausgetragen, dem 800 Zuschauer b ei­
wohnten. In der Klasse A sieg te V i d i c  
(Ljubljana) mit zw eim al 28 Meter und No 
te 199.3, während in der Klasse B. Božič 
(Ljubljana) b is auf 29 M eter kam.

in

Abschluß in (Sarmüch- 
Varlenkirchen

D ie internationale W intersportw oche  
Garmisch-Partenkirchen w urde g e ­

stern mit dem Sprunglauf abgeschlossen . 
Den S ieg  holte sich W  e i 1 e r mit 75 und 
77 Meter vor Eisgruber, Meier, Höll und 
Krauß (a lle  D eutsch land).

In der alpinen Konkurrenz siegte bei 
den Frauen die W eltm eisterin Christi 
C r a n z ,  die sow ohl in der Abfahrt als 
auch im Slalom siegreich blieb. In der 
Herrenkonkurrenz gew ann die alpine 
Kombination J e n n e w e i n ,  der desglei­
chen beide Konkurrenzen siegreich been­
dete. In der Abfahrt folgten W örndle, 
W alch, Pfeifer und der Italiener Chieroni.

Im Eishockeytum ier g ing die Auswahl 
von B ö h m e n  -  M ä h r e n  siegreich her 
vor. D ie Tschechen rangen im Finale die 
Ungarn mit 6:0  nieder, die zuvor Deutsch  
land überraschend mit 3:2  ausgeschaltet 
hatten.

SMvellkömpfe ves Sokol
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Slalom m eisterschaft des Z a g r e b s  W inter 
sport-Unterverbandes

In Veliki dol brachte gestern der Za­
grebel- W intersport-Unterverband seine 
M eisterschaften im Slalom zur Entschei­
dung. Der S ieg  fiel an Ivo K o r e 1 c aus 
Sušak, während der Titelverteidiger Ru­
dolf Ž i n g  e r 1 i n auf den sechsten Platz 
fiel. Bei den Junioren sieg te  š  k e rl aus 
Sušak und bei den Subjunioren H e r n e  
aus Zagreb.

A u s  d i e t W e t i

Üerme;ster von Radvanje P r i s t o v n i k
f!en Leopold H a b j a n i č  und den Bür. 
*er«ieister 
beSriißcn.

Sa^ en, Kampfrichtern stellten sich insge- 
bf , 21 Springer vor, darunter einige
Va ’a,lr>te Größen w ie K l a n č n i k ,  K a-  
/  a r > R a z i n g e r  und K o r d e ž  von 

bekannten Springergilde von Ober­
zäh'11' ^ ar'bors Springergarde war voll- 
wje‘IK vertreten. Außer Konkurrenz ging, 
p ‘-‘"wähnt, der Innsbrucker Emmerich 
üenP^ U n *g an den Start. Die cinleiten- 
Stür i ersuc*ls s Prünge hatten zahlreiche 
che ZL, ZUr Folge, und erst nach A ufw ei- 
Sprj uer Anlaufbahn konnten die meisten 
heu n^Ul ihrc Sprünge sicher durchste-

ritenatbr!'ch verfolgte auch einige Favo- 
S°r K i ^.0nkurrenz groß es Pech. Gre_ 
muß. ar > ö n i k  und Tone R a z i n g e r  
eilte 0" zu Boden, dasselbe Schicksal er- 
renn lUcb M a r g o č und S o d e c ,  wäh- 

d nnH“'  z. B. F a n e d iUnd \ v
andere wiederum.

Der Mariborer S o k o 1 g  a u brachte 
bei seinem  neuen Bergheim die alljährli­
chen Gaumeisterschaften zur Durchfüh­
rung, die 130 W ettbewerber im Kampfe 
vereinigten. Im Staffellauf 4 X 6  Kilometer 
siegte M a r i b o r  - - M a t i c a  in 2:14.54  
vor Guštanj und Studenci, die 2:15.10  
bzw . 2:17.38 benötigten. Bei den J u- 
g e n d k ä m p f e r n  trug in der Staffel 
über 4X 4.5  Kilometer Ruše in 2:09.34 den 
Sieg davon, gefolgt von Maribor I. in 
2:13.3 und M aribor-M atica in 2:13.43.
Beim Slalom lauf über eine Strecke von 
3 Kilometer wurde L e s k o v e c  Franz 
(M ešiča) in 6:44.1 Sieger. Zweiter wur­
de Jože Knific (R uše) in 6:58 und Drit-K äm pfe ihren Abschluß.

ter Ivan P a v l e c  (Sv . Lovrenc). Die 
Fraüenkonkurrenz im Abfahrtslauf über 
2 Kilometer sah Bara Č e r n i č  (Maribor- 
M atica) in 5:30 siegreich. Zw eite wurde 
Vika Oitzinger (M aribor-M atica) in 5:55, 
während die Reihung bei den Juniorinnen 
über 1.5 Kilometer w ie folgt war: 1. Ne­
va N o v a k  (M aribor-M atica) 6:28, 2. 
Staža Černič (M aribor) 7:03. Im Slalom  
der junioren über 3 Kilometer siegten: 
1. Rado M e j o v š e k  (S livnica) in 
7:04.3, 2. Cerar Pavke (žer ja v ) in 7:05.3  
und 3. Ivo Hojnik (M aribor-M atica) in 
7:34.2. Mit einer feierlichen Zusam men­
kunft im Soholheim zu Ruše fanden die

EtaaiSnmtteiMaften der 
©fnun oren

PLANICA ALS SCHAUPLATZ DER KLASSISCHEN KOMBINATION.
Die Ljubljanaer »I 1 i r i j ä« brachte 

in Plan,ca die Junioren-Staatsm eistcr- 
schaftcn in der klassischen Kombination 
zur Durchführung, die einen M assenstart 
aufzuweisen hatte. In allen Altersklasse

0 11 e, nicht ihre sonstigen W eiten wurden ausgezeichnete Leistungen aufge-

Hoffnunger.zeigt, die" zu den schönsten  
berechtigen. Die meisten Erfolge heim 
sten die W ettkäm pfer der »Ilirija« ein, de 
nen auch der Ehrenpreis des Beograder 
Blattes »Politika« zufiel. In der Gesamt 
wertung erzielte »I 1 i r i j a« 5405.45

Auch das komm; vor?
Zw ei Frauen w issen  sich zu helfen

Der Fall wird in der G eschichte uer 
Justiz noch lange eine Rolle spielen. Zwar 
haben sich die Behörden bemüht, diese 
A ngelegenheit einigerm aßen zu unter­
drücken, um die M enschheit nicht zur 
Nachahm ung zu reizen. Aber immerhin 
hat man genügend Einzelheiten aus die­
sem eigenartigen Fall in Erfahrung brin­
gen können. Die G eschichte begann da­
mit, daß ein Ehepaar Bourette in der Um 
gebung von Brüssel in allem Frieden auf 
dem Lande lebte, in ziem lichem  W ohl­
stand sogar, also k ein esw egs auf irgend­
eine U nterstützung von anderer Seite an­
gew iesen  war.

Eines T ages trat nun eine Frau Lemou 
te in den Kreis. Sie hatte den Herrn Bou­
rette eines T ages gesehen und sich in ihn 
verliebt. Mit w eiblichem  Geschick ver­
stand sie es, sich an ihn heranzumachen  
und seine Aufmerksamkeit in einem so l­
chen Um fang zu erregen, daß sich e in «  
T ages Herr Bourette für M adam e Lemou- 
re sehr stark zu interessieren begann  
Nun wurde die G eschichte gefährlich. Ma 
dame Bourette w ollte sich ihren Gatten 
nicht abnehm en lassen. Immerhin kam es 
zu einer Aussprache zw ischen beiden 
Frauen. D iese Unterredung hatte ein merk 
w ürdiges Ergebnis: M adame Bourette er­
klärte sich mit der Abtretung ihres Gat-
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Schmerzgebeugt geben wir die traurige Nachricht, daß Herr

Großkaufmann

heute, den 3. Feber um 16 Uhr 15 Min. nach langem schweren 
Leiden im allzu jungen Alter von 36 Jahren sanft entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet am 6. Feber um 16 Uhr von 
der Aufbahrungsballe des städtischen Friedhofes aus statt.

C elje, den 3 . F eb er 1940

Ilse Stiger geb. Degelmann Edle v. Elsbronn, Gattin 
Werner Stiger, Bruder Edda, Tochter

uud alle übrigen Verwandten

tens  einverstanden, sofern M adam e Le- 
moure ihr den geforderten  Kaufpreis b e ­
zahle. D ieser Kaufpreis b e t ru g  ungefähr
200.000 belgische F ranken . D as  w ar  
se lbst für eine verliebte F rau  sehr  viel. 
Aber sie hat te  ein Geschäft und g laubte 
das  Geld nach  und nach  zusam m enbekom  
men zu können. M an m ach te  also einen 
richtigen V ertrag  und se tz te  als  Klausel 
hinein, d a ß  in monatlichen Raten der B e­
t ra g  an  M a d am e Bourctte  abzuführen  sei. 
Soweit w äre  alles noch »in O rdnung« ge ' 
wesen, aber  auf  einmal stellte sich eine i 
Schwierigkeit ein, als  die »Käuferin« i h r e ! 
Raten nicht m ehr bezahlen  konnte. Zuerst 
m ahnte M adam e Bourette ,  dann  drohte 
sie u n d  endlich k lag te  sie.

Die Klage h a t te  einen in teressanten  Er 
folg. D as  Gericht m uß te  sich natürlich 
mit der Angelegenheit befassen und fand, 
d aß  der V ertrag  über die A btre tung  eines 
E hem annes  gegen  R atenzahlung  minde­
s tens eine unm oralische Sache sei. Aus 
diesem G runde w urde  der  P rozeß  immer 
mehr in die Länge gezogen, bis eines T a  
ges  Herr Bourctte  w ieder mit M adam e 
Bourette  zusam m enzog  und dem Gericht 
mitteilte, durch Herstellung des  früheren 
Z us tandes  sei das  Kaufabkom m en nichtig 
gew orden , d a  4ie Käuferin die R a tenzah­
lungen nicht habe  ein halten können.

Š t i d k e e u š M

b. Blut und Rasse des H auses Habs­
burg-Lothringen. Probleme der  P hys iog ­
nomiengeschichte und Vererbungslehre . 
Von Julius Wolf. Am althea-Verlag, Zü­
rich— Leipzig— W ien. Der inzwischen ver 
s to rbene V erfasser  ha t  mit der  vorliegen­
den Arbeit für die Rassenforscher  g ro ß e  
Leistungen vollbracht.  Er ha t  in überaus 
m ühsam er  und sachlicher Arbeit alle T a t ­
sachen, die er zu seiner Kenntnis bringen 
konnte, auf allen Gebieten der  Geschich­
te Europas  zusam m engetragen  und  ist

dann uazu übergegangen , die Geschichte 
des H auses  H absburg-Lo th ringen  zu ver­
folgen. Die Ergebnisse  seiner F orschun­
gen stellen einen außerordentlich  w ert­
vollen B e itrag  für die Erbforschung  dar.

b. Die Grundlagen des jüdischen Vol­
kes. Eine no tw end ige  Abrechnung. Von 
W alte r  Putsch. H ans W . P ö tsch -V er l 'g ,  
Breslau. Preis gebunden  3.85 Mark. In 
g roßenZ ügen  befaß t  sich das  vorliegend .■ 
Buch mit der  jüdischen Rasse und beh a n ­
delt die Sonderheiten des Judentum s so ­
wie das  jüdische W erden , wobei ohne 
Empfindsamkeit allein der nichtjüdische 
S tandpunk t als  m aßgebend  angenom m en 
wird.

JCldmi J-MZd -
I t u s d i i e d e M »  

Hausfrauen §
Bauernkletzenbrot, Kraoien, 
Dr. Köhlers Gesuudbrot ge- 
sten Blähungen bekommen 
Sie im Backhaus Rakuša Ko 
roška c. 24. 510

i u  m m & B ß k

Eleganter Zweisitzerschlitten 
zu verkaufen. —- Anzufragen 
Klemsche. Aleksandrova 12.

8807-4

Zimmer und Küche r/er 1. 
März zu vergeben. Meljska 
cesta 50. 886-5

£ u  « M U t z

! Fräulein sucht kleines Zim- 
| nier. Anzufragen Meljska ce- 
j sta 11, Frau Stachel. 883-6

Offene SUtte*
Ehrliches, fleißiges Stuben­
mädchen mit Nähkenntnissen 
in großem Haus gesucht. — 
A d r .  Vcrw. 815

Hausmeister leute für kleinen 
Besitz in nächs er Nähe Ma­
ribors gesucht. Anfragen: 
Bäckerei Schober, Kralja P e­
tra trg  2. 7/S

Kontoristin mit mehrjähriger 
Büropraxis (namentlich in 
der Buchhaltung), mit ge,.'k- 
liger Handschrift, gute R . . 
nerin, der slow- serbekroat. 
und deutschen Sprache per­
fekt mächtig, flotte Maschiu- 
schreiberin und Stenogramm', 
wird per sofort, event. ab I- 
März für ein Fabriksbüro 
Maribor gesucht. Handschrift 
liehe Anträge mit Angabe 
der Gehaltsanspriiche und 
des D ienstantrittes unter ehr 
Chiffre: Dauerposten 19!''
an die Vcrw. d. 131. .‘-25

lU dm iäd
~ 3 X E } 3 r T B jK G S Z S .- r ^ Z 3 3 £ 3 S Z S a iZ S 3 E lia

Slowenisch. Italienisch. Fran­
zösisch nach schneller, leich­
ter. individuell angewandter 
Methode. Erfolg garantiert. 
Aleksandrova 14-1, Peric.

881-11

Hechte, Schleie und Forellen
in  b e k a n n t  g u t e r  Q u a l i t ä t  tägi  cli 
bei Ferd, Greiner, Marioor, Go­
sposka el. 2.

5ag’ doch ja 3U mir
ROMAN VON G E R T  R O T H S E R G

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau.

Da sie schon m anchm al’ in 
nein N ahbardorfe  über N acht 
ist, um das  H aus  zu hüten oder  sonst 
einen D ienst zu  verrichten, so w underte  
sich g e w iß  auch niemand, w enn  die »Un­
ke» ein p a a r  T a g e  nicht zu sehen war.

Ich habe  den zw eiten  Schlüssel,, bei 
mir, den ände rn  bes itz t  die Marie«, s a g t  
Anka 'so im Hinschreiten.

»Sie h a t ,  dir dag H aus b rav  in O rdnung  
gehalten ,,  d a s  ..ist wahr.«

W ie sie beide  "vor dem Anwesen an- 
kominen, . sehen sie aus  w ie richtige I 
Schneem änner.  Und d an n  ist Anka end-  ! 
lieh w ieder  daheim. S taunend  s ieht sie | 
sich um. Ih re  A ugen sind feucht. Als i 
hätte  man sie zum  F es t  zu rückerw arte t ,  
so ordentlich und traulich  w irk t  alles. 
Und es ist 'M  auch w a rm ?  Der g ro ß e  K a­
chelofen s t röm t eine behagliche W ä rm e  I 
aus.

»Hat noch jem and  g ew uß t ,  d a ß  ich ! 
kom m e? D aß  Ihr mich heimholt?« w en­
det Anka' sich an M utte r  Kfaasen.

»Der M arie  habe ich es gesag t.« '
. »D arum  auch! W ie  g u t  die M arie doch I 

ist!«
»Und dein Vieh haben sie d ir  gut ver .  . 

sorgt!«
Nun m achen  sie es sich gemütlich. Aber i

spricht A nka bittend, als sich die Alte 
langsam  zum Aufbruch rüstet.  Sie hat 
A ngst vor den Geistern der Erinnerung, 
sie fürchtet die erste einsam e N acht in 
ihrem Daheim, der noch so viele trostlose  

| folgen werden.
Aber die »Unke« schü tte l t  den . Kopf. 

5 5  »Nein, ich will endlich w ieder  in mein 
eigenes Bett, es schläft sich n irgends so 

irgendei- Zei tung  vorgelesen und sie hat ihm ge_ gu t w ie  da. Geh auch bald schlafen. Ich 
geblieben ruhsam  dabei zugehört.  Nun sch läg t  p lötz i schaue  m orgen mal her.«

lieh ganz  unverm itte l t  d e r  Hund draußen  
auf dem Hofe an, und sie vernehm en 
auch, w ie einer der  Knechte h inausgeht 
um zu sehen, w a s  es  gibt. D as Gesinde 
sitzt gem ütlich nebenan in der w arm en 
S tube und schwatz t.

D a  kom m t der  Knecht schon eilends 
w ieder  zurück, klopft an die T ü r  der 
Stube, darin  d e r  B auer  mit seiner M utter  
sich aufhält. Er s teck t den Kopf in den 
Spalt.

»Der B a u e r  möchte zum Krauer ’raus-  
kommen.«

Michael e rheb t  sich. D raußen  s te h t  der 
Krauet.  Michael g eh t  mit g roßen  Schrit­
ten auf ihn zu:

•»So spä t ,  K rauer?  ist  e tw as  geshehen?«
»Michael,  'sieh mal dorthin!-'
Aus dem Gehöft d e r  Anka schimmert 

Licht! . . . Michael s ta rr t  regungslos  in 
diese Richtung und faß t  dann, sich e r .  . 
m annend, den Arm des Krauer:

- » W a s  - ist das?  Du —  w as  soll das  i 
heißen?«

»Die A nka ist heim gekom m en, hab ' ich 
dir nur  sagen  wollen. Gute Nacht.«

D am it s tam pft  der Krauer davon. Mi­
chael s teh t  erst  w ie  betäub t.  Je tz t  ab e r  i

die- »Utrke«* iatischt unausgese tz t  heimlich j ra s t  er ins H aus zurück, greif t  nach der 
r a c h  d raußen .  " w arm en  Joppe  und nach  der  Mütze, und

* ' ruft mit einer Stimme, die seine innere
»W er kom m t denn da  noch?« f ra g t  die j 

Bäuerin  vom B rand tnerho f  den Sohn, als j 
sie beide  noch ein bissel in d e r  w arm en 
S tu b e  beieinander sitzen. Auf dem Tisch 
s teh t  eine g ro ß e  Schüssel voll ro tbäck iger  
Äpfel. Michael h a t  der M utter  aus  der

.Mutter Klaasen verabsch iedet sich und 
geht.

ist allein. D raußen  schneit es, die 
dichten w eißen  Flocken stieben unaufhör 
lieh. Sie ha t  noch ein Weilchen h inaus­
gesehen, als sie die al te  F rau  bis ans  T o r  
begleitete. Dann ist sie fröstelnd  in die 
S tube zurückgekehrt.  Aber es will und 
will keine Freude, w ieder daheim zu sein, 
in ihr aufkomm en. A nka sitz t  mit gefa lte ­
ten Händen da  und versucht sich einzu­
reden, d aß  alles nur ein T ra u m  gew esen  
sei. Sie tf ls i tz t  ja  g a r  kein Kind, nach 
dem sie sich sehnen m ü ß te  und  darf. Sie 
ha t  hier lediglich das  Anwesen der M uh­
me B ärbe  gee rb t  und kann  froh sein, eine 
H eim at gefunden zu haben . Alles, w as  zu 
vor gew esen , m uß sie eben vergessen . .
. »Mein Junge!«

Es lä ß t  sich nicht verwischen, das  Bild 
seliger Erinnerung. Es ist alles da, so 
gre ifbar  deutlich, d a ß  Anka sich taum elnd  
erhebt.  Sie hält es hier nicht aus, sie will 1 
w ieder  fo rt  —  wie einsam  und  trostlos  ist \ 

es hier, wenn nicht des Kindes geliebte
S timme e r t ö n t ---------

Da klopft es. A nka fährt sch reckhaft  
zusam m en. W e r  mochte das  sein? W a r  
der alten M utter  Klaasen das  W e tte r  zu 
schlecht, kam  sie zurück?

Anka geh t  zögernd  zur  T ü r  in den Flur 
»W er  ist da?« frag t  sie bebend.

Einen Augenblick ist es g anz  still, doch 
w ird  heu te  eine W eile  dauern, bis ich dann klingt es freudig aus der Dunkel- 
h'eimkomme!« heit:

* ) »Ich bin es — Michael! —  Mach auf, ;
»Bleib doch bei mir, M utter  Klaasen«, ■ Anka!«

E rregung  verrä t,  zur  M utter  in die Stube: 
»Geh zu Bett, M utter  —  ich fürchte, es

M echanisch öffnet sie, er tr itt  ein. G roß 
und breitschultrig  s teht er vor ihr, pisun 
Strom eisiger Luft von d raußen  mitbrir)- 
gend. ln Anka zittert die F rage  hoch: 

»W a s  ist mit unserem Jungen?«
Ueber die Lippen d rän g t  sich d ie q u ä ­

lende Frage,  und Michael lacht.  Ein glück 
ltches, beseligendes Lachen ist cs. Seine 
Arme legen sich um die Zurückw ei­
chende.

»Endlich, Anka! Endlich bist du licini- 
gekom m en!«

»Ich habe mit einem verhe ira te ten  M m  
ne nichts zu schaffen!« verweist sie ihn. 
au ß e r  sich.

»Ja, Anka, ist dir denn, nicht bekam », 
d aß  ich längst frei bin? T o ra  ist verhei­
ra te t!  Mit dem Martin, dem Knecht ihres 
Vaters.  Ich habe auf dich so sehnsüchtig  
gew arte t ,  w u ß te  ich doch, d aß  du einmal 
w iederkom m en w ürdest!«

Anka kann  diese überw ält igende  Neuig 
keit n icht so schnell fassen.

»Michael —  ich w eiß  es j a ,  du sprichst 
nie die U nw ahrheit  —  aber, ich kann 
ich —  das  Glück w äre  zu groß. -  - 

Und die hellen T rä n e n  laufen ihr über 
die W angen . B egütigend und  gerührt; nti- 
s te r t  M ichael:

»Glaube d a ra n ,  Anka. ich habe dich 
lieb, und der  Junge, der  ha t  dich picht ver 
gessen, der w ar te t  auch — daheim . Heu­
te schläft  er ja  nun schon friedlich,-, des­
halb  darfs t  du dich auch ruh ig  ein werni# 
mit mir befassen. Ich werde ja dann doch 
e tw as  im Schatten  s tehen müssen, wenn 
du erst den Jungen  wieder  hast.« , .,n -

»Im Schatten  — du?«
Das ist g lückdurchzit tert,  d aß  er m ä h *  

weiter  sa g t .  -—  ' , .
Durchs nächtliche ver schnelle i ioU  

abe r  schleicht die »Unke«, sc i iaüe^uuh  !?> 
chernd, weil sie sich der zuversichtlichen 
E rw artungen  so. manche* W.phlbegütc: i er 
erinnert, die den M ichael schon als den 
zukünftigen Gatten sahen,- . .. „ ...

-— E n d e  —
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